28. Jahrgang. 


Weitere nothwendige Abänderungen des 


Geſetzes über die Zwangserziehung. 

Nachdem einmal wieder die Frage der Reviſions⸗ 
bedürftigkeit des Geſetzes vom 13. März 1878 über 
die Zwangserziehung zur Discuſſion geſtellt iſt, liegt 
es nahe, auf diejenigen Forderungen zurückzukommen, 
welche in dieſer Beziehung bereits bei früheren Ge: 
legenheiten aufgeſtellt, bisher aber unberückſichtigt 
geblieben ſind. Dieſelben beziehen ſich auf die An⸗ 
ordnung der Rechtsmittel gegen den vormundſchafts⸗ 


gerichtlichen Beſchluß und auf die Vertheilung der werden 
Ausſtattung, die Einlieferung in die P 
ſtelle und die ſpätere Abholung aus derſelben 


Koſten der Zwaugserziehung. N 
Zur Einlegung einer Beſchwerde gegen den die 


Verweiſung zur Zwangserziehung ausſprechenden 
Beſchluß find außer den Eltern und Großeltern des 
Kindes, dem Vormund und Pfleger noch befugt: der 


Gemeindevorſtand, die Ortspolizeibehörde, der Schul⸗ 


vorſtand und der Waiſenrath — alſo eine ganze 
Anzahl von Behörden, unter welchen man nur die⸗ 


Sache hat, die Vertretung des communalen Ver⸗ 
bandes nämlich, der für die n 
zu ſorgen hat. Es mag wohl fein, daß es 
in das Syſtem nicht recht hineinpaſſen will, 
das Beſchwerderecht einer Behörde zu geben, welche 


deren Thätigkeit erſt mit der Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes beginnt. Dieſer Grund kann aber doch un⸗ 
möglich den Ausſchlag geben, wenn es ſich um eine 
Maßregel von ſo leicht zu erweiſender Zweckmäßig⸗ 


keit handelt. Die communalen Verbände haben nicht 


etwa nur das finanzielle Intereſſe bei der Sache, 
zu verhüten, daß ihnen Kinder überwieſen werden, 
deren Unter 
Anwendung des Geſetzes ihnen nicht obliegen würde. 
Dieſe Geldfrage iſt von ganz untergeordneter Be⸗ 
deutung. Die Verbände ſind aber zugleich die 
Inſtanz, in welche der Schwerpunkt der ganzen 
usführung des Geſetzes fällt, welche darauf zu 
achten berufen iſt und allein darauf achten kann, 
daß eine einheitliche Anwendung deſſelben ſtattfinde, 
daß zweifelhafte Fragen — und daß es an ſolchen 
nicht fehlt, haben wir geſehen — zur endgiltigen 
Entſcheidung durch den oberſten Gerichtshof gebracht 
werden un 
habung des Geſetzes verhütet werde, welche eine auf 


dieſem Gebiet doppelt gefährliche Rechtsunſicher⸗ 


heit zur Folge haben müßte. Nun 9 ei 
den Nothbehelf, daß der communale Verb 

in welchen nach feiner Anſicht gege 
Geſetz verſtoßen if, zur Kenntniß der Staat 
aufſichtsbehörde bringt und dieſe erſucht, eine 
der zuſtändigen Lokalbehörden zur Einlegung der 
Beſchwerde zu veranlaſſen. Aber ſelbſt in dem 
beſonders günſtigen Falle, daß die Auffſichts⸗ 
behörde die geltend gemachten Bedenken theilt und 
auch ihrerieit3 die Sache für 


freilich 


bleibt doch dem Verbande die Möglichkeit entzogen, 
als Partei aufzutreten und ſeine Anſicht vor der 


entſcheidenden höheren Inſtanz ſelbſt auszuführen 


und zu vertreten. Es muß ſonach im Intereſſe der 
Sache umſomehr die Einräumung des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Beſchwerderechts an den zur Unter: 
bringung verpflichteten Communalverband gefordert 
werden, als es ſonſt möglicher Weiſe vorkommen 


könnte, daß dieſer auf einem äußerſt bedenklichen 


Wege Abhilfe ſuchte. Die Verbände ſind befugt, 


auch vor Eintritt des geſetzlichen Endtermins die 
Entlaſſung des Kindes aus der Zwangserziehung 


zu beſchließen. Dieſer Beſchluß iſt endgiltig, 
durch Beſchwerde nicht. anfechtbar. Freilich ſollen 
ſie von dieſer Befugniß nur dann Gebrauch 
machen, wenn der Zweck der Zwangserziehung 


als erreicht oder anderweit ſichergeſtellt angeſeben 
wird. Das iſt aber ein ſehr dehnbarer Begriff. 
Sollte es da nicht vorkommen können, daß ein 
Verband, welchem ein Kind — nach ſeiner feſten 
Ueberzeugung in unrichtiger Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes — zur Zwangserziehung überwieſen wird, 


zwar die Unterbringung anordnet, weil ihm ja die 


Befugniß mangelt, ſeiner abweichenden Ueberzeugung 
durch eine Beſchwerde Ausdruck zu geben, unmittel⸗ 
bar darauf aber die Entlaſſung des Kindes beſchließt, 
der Zweck der Zwangserziehung anderweit 


weil 
ſichergeſtellt ſei? Es bedarf 


„ % Die Danziger Zeitung erscheint tägl aan 
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Unterbringung 


bringung und Unterhaltung bei richtiger 


daß jo eine verſchiedenartige Hand⸗ 


: ä dazu angethan 
erachtet, die erbetene Anweiſung ergehen zu laſſen, 


wohl keiner weiteren 
e eee | 


Mittwoch 


9. — Die „Danziger 


Ausführung, daß ein ſolches Verfahren bedauerlich 
und der Autorität des beſchließenden Gerichts nicht 
g ſein würde. Es iſt aber der einzige Weg, 
er nach heutiger Lage der Geſetzgebung dem Ver⸗ 
bande ſich bietet, um das, was er für materielles 
Recht hält, zur Geltung zu bringen. 

Ein zweiter Punkt, der gleichfalls bereits wieder⸗ 
holt bemängelt und zum Gegenſtande von Abände⸗ 
rungsvorſchlägen gemacht iſt, betrifft die Verthei⸗ 
lung der Koſten. Gegenwärtig fallen dieſe, wenn 
ſie nicht aus dem eigenen Vermögen der Kinder oder 
von deren ſorgepflichtigen Verwandten beigetrieben 
können, ſoweit ſie durch die fee 

ege⸗ 


entſtehen, dem Ortsarmenverbande zur Laſt, in 
welchem das Kind ſeinen Unterſtützungswohnſitz 
hat; die Koſten des Unterhalts und der Erziehung 
hingegen ſowie die durch die Fürſorge bei Beendi⸗ 


gung der Giaae nud do enen Koſten 
jeni i d 5 N werden vom Staate und von dem zur Unterbringung 
eee e e bag. e de verpflichteten Communalverbande je zur Hälfte ge⸗ 


tragen. Die Verweiſung eines Kindes, deſſen Unter⸗ 
haltung ſonſt im Wege der öffentlichen Armenpflege 


erfolgen müßte, zur Zwangserziehung hat ſonach 
i lat Entlaſtung des Ortsarmen⸗ 

: : : 73 verbandes zur 
bei dem Verfahren ſelbſt nicht betheiligt war und fahr nahe gerät, Faß mache Gemeinden bi 


Folge. Dadurch wird die Ges 


zu dem Verſuche verleitet werden könnten, auf dieſem 


fallen, bei Gewährung einer ausreichenden Armen⸗ 
unterſtützung an die Eltern aber auch ohne Zer⸗ 
reißung der Familie vor der Verwahrloſung be⸗ 
wahrt bleiben würden. Ein ſolcher Verſuch wird 
aber meiſtens 1 Denn der Vorſtand der 
Ortsgemeinde, der fi 


der Obrigkeit auf 
ewiß für beſonders 
ihn über die 


fahren mit der Autorität 
und wird von dem Richter 


Geſe 


| KAT daß für fie die dritte Inſtanz überhaupt 


Eine Geſchichte aus den littanijchen 


Wäldern. Neben 
2 Von Vera Lapoukhyn. 
(Fortſetzung.) 


„Glücklicher Mann!“ erwiderte lächelnd der 
Graf; „wie anders ſehe ich meine Zukunft vor mir 
liegen. Ich muß mich den Wünſchen eines alten, 
reichen Oheims fügen, der mich väterlich liebt und 
den ich daher nicht erzürnen möchte. Leider fängt er 
an mich zu tyranniſiren und verlangt, daß ich ſo⸗ 
gar in der Wahl meines Weibes Rückſicht auf 
ſeinen Geſchmack nehme; er ſtrebt nämlich nach der 
Hand einer Prinzeſſin für mich, und dabei will es 
die Ironie des Schickſals, daß das einzige weibliche 
Weſen, welches mir bie her Intereſſe eingeflößt hat, 
beinahe eine Bäuerin zu nennen iſt.“ 

„O!“ rief ich entzückt aus; „l' Abnormal hat 
aufgehört ein Weiberfeind zu ſein!“ 

„In der That bin ich es nicht mehr in dem⸗ 
ſelben Grade wie früher; aber wenn mein Muth 
nicht noch bedeutend wächſt, werde ich mein kleines 
Landfräulein ſchwerlich heimführen.“ 

„Lieben Sie das Mädchen?“ 

„Ich weiß es nicht genau.“ 

„Liebt das Mädchen Sie?“ 

„Das weiß ich auch nicht genau.“ ; 

„Dann kann in dieſem Fall von einer Heirath 
doch eigentlich keine Rede ſein“, erwiderte ich lachend, 
„und das Ganze iſt nur eine Idee, ein Luftgeſpinnſt, 
eine Hypotheſe, mit der Ihre Einbildungskraft ſich 
in müßigen Stunden beſchäfligt hat.“ 

„Nur von einer Sache bin ich ſeſt überzeugt“, 
ſagte er nachdenklich. „Entweder liebt oder haßt ſie 
mich von ganzer Seele. In der Theorie bin ich 
nicht ſo wenig bewandert wie in der Praxis und 


„Wohnt ſie dort in dem Hauſe auf dem Hügel?“ 
„Ja. Sie haben fie beſucht?“ fragte er arge | 


wöhniſch. 


„O nein, keineswegs, ich habe das Mädchen 


noch nie geſehen“, beruhigte ich ihn; ich wußte von 
ihrer Exiſtenz nur durch meine Wirihſchafterin, die 


mir erzählte, daß ein alter Bauer mit ſeiner Nichte, 


einem feinen Fräulein, dort oben wohne. 


In dieſem Augenblick meldete Peter, daß ſer⸗ 


virt ſei; die Unterbrechung war mir unwillkommen, 
da ich auf die weiteren Mittheilungen meines 


Freundes geſpannt war und fürchtete, daß das 


Diner uns von dieſem intereſſanten Thema ab⸗ 
lenken würde. Das Mittageſſen, welches in fran⸗ 
zöſiſcher Art ſervirt wurde, war in ſeiner Einfach⸗ 
heit ausgezeichnet; auf der Tafel ſtanden ver⸗ 
ſchiedene Weine und Makam, das aus Honig und 
Gewürzen bereitete Nationalgetränk der Littauer, 
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reis pro Quartal 4,50 M, durch die 


ch dabei übrigens durchaus im 
guten Glauben befinden kann, tritt in dem Ver⸗ 


macht in Brüſſel, Privatbriefen von dort zufolge, den 
beſten Eindruck, mögen auch chauviniſtiſche Franzoſen⸗ 


vollziehende Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
ſeinem belgiſchen Nachbar verſtimmt ſein. Man 


ch] ſäumt hat. Verhandlungen haben deswegen neuer⸗ 


TE > 


wenden geweſen wäre. Dagegen hat fie — günftigen 
Erfolg der Zwangserziehung vorausgeſetzt — den 
Vortheil, daß das erzogene Kind ihr nicht ſpäter 
als Vagabond und Ortsarmer zur Laſt fällt. 


Deutſchland. i 
L. Berlin, 12. Januar. [Conferenz der 
Feriencolonien] In der im Herbſt abge⸗ 


haltenen Conferenz der Feriencolonien war be⸗ 
chloſſen, eine aus den Comités in Berlin, 
Landsberg a. W., Bremen, Frankfurt und Leipzig 
beſtehende Centralſtelle zu bilden, welche ſpätere 
allgemeine Verſammlungen vorbereiten, die allge⸗ 
meinen Intereſſen der Feriencolonien wahrnehmen 
ſoll. In einer vorgeſtern in Berlin abgehaltenen 
Conferenz der fünf Mitglieder der Centralſtelle 
wurde dieſelbe conftituirt und der Vorſitz dem 
Vorſtand des Berliner Vereins für häusliche 
Geſundheitspflege übertragen. Die Centralſtelle 
wird nun ihre Thätigkeit beginnen. 

* Berlin, 12. Januar. Die guten und ſehr 
freundlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Belgien, die ſchon vor Jahresfriſt auf 


der Congoconferenz hervorgetreten waren, haben; 


ſich ſeiidem, wie aus mancherlei Anzeichen geſchloſſen 


werden konnte, noch mehr befeſtigt. Die Wahl 
Antwerpens zum Anlaufhafen für die bekannten 
d d aach 1 dafür N c eu, 
und der tha iche i wo ie 
Wege ſich der Fürſorge für Kinder zu ent⸗ daf e e SON h 
ledigen, welche anders dem Armenetat zur Laſt 


afür angewieſene Probe beſtehen. Die günſtige 
Aufnahme der belgiſchen außerordentlichen Ver⸗ 
tretung beim Kaiſerjubiläum iſt ebenfalls nicht 
unbemerkt og wenn auch die Brüſſeler Nach⸗ 
richt, Oberſt Bogard, der Begleiter des Generals 
van der Smiſſen, habe den ſchwarzen Adlerorden 
erhalten, auf einem Mißverſtändniß beruhen wird. 
Selbſt der engliſche General Wolſeley hat den 
letzten Orden nicht erhalten. Dem belgiſchen 


General, der höhere preußiſche Orden ſchon beſaß, 


wurde, wie gemeldet, das mit Diamanten gezierke 
Bild des Kaiſers verliehen und ſein Begleiter erhielt 
einen ſeinem Rang entſprechenden Orden. Das alles 


freunde in Belgien über die ſich immer deutlicher 


BD ln. Ste 1 8 „st auch wieder 
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eradı Linie als Er in 


dieſer Plan auf Widerſtand geſtoßen. 


werden, 


Frankreich nicht in nachhaltiger Weiſe für ſeine 


Intereſſen verwerthen kann. Es iſt aber nicht be⸗ : 
8 } Y n i fee Conſul Dr. Arendt in Galatz weiter auf 


kannt, wie man die etwaige Wiederaufnahme des 
Entwurfs hier jetzt behandeln 
Belgien nicht eine frühere günſtige Gelegenheit ver⸗ 


dings noch nicht wieder ſtattgefunden. 


* Berlin, 11. Januar. Die meiſten Redner des 


zur Zeit hier tagenden Landwirthſchaftsraths 
haben ſich in Ablehnung der von der Regierung 


ſteuergeſetz dahin ausgeſprochen, daß die jetzige 


Beſteuerung des Zuckers nach dem Rübengewicht 
auf die Dauer unhaltbar und der Uebergang zu 


einer rationellen Fabrikat: oder auch Conſumſteuer 2 
3 u der der Regierung allein offene Weg durch Art. 35 


nur noch eine Frage der Zeit ſei. Der aus der er⸗ 


et kun A Ertrag, welchen 
ie Regierung auf 60 Mill. Mk. ſchätzt, wurde zu 2 
18 40 DL . 5 als förderlich iſt. Eine Interpellation hat demnach 
wenigſtens zur Zeit keinen rechten Zweck, um ſo 


höchſtens 45 Mill. veranſchlagt. 
* Die Gemahlin des Prinzen Albert von 
Sachſen⸗Altenburg, geb. Prinzeſſin Marie 


von Preußen, welche auf der dem Grafen Fr. 


Hohenau gehörenden Albrechtsburg bei Dresden 


wohnt, ſieht Ende März einem freudigen Familien⸗ 


ereigniß entgegen. 


* [Die Gründung einer orieutaliſchen Akademie! 
nach dem Muſter des in Wien beſtehenden Inſtituts, 


von welcher geſtern berichtet wurde, wird mit be 


ſtimmt ſein durch die Thatſache, daß es bisher für 
ſchen Dienſt im Orient beſtimmte 


3 


das zum diplomati 


B na. Mainz 
erader Linie als Ergänzung des re | 
Anlaufhafens. In Belgien, wo man eine Benach⸗ 
theiligung der beſtehenden Linien i u 1 

Jetzt nach 
der Wahl Antwerpens als bezüglichen Anlauf 
hafens wird die Sache dort wohl anders behandelt 
zum wenigſten nach Ablauf der für den 
Hafen auf ein Jahr bemeſſenen Probefriſt, welche 


würde und | 
a wähnen ift noch, daß auch der deutſche Conſul in 


Morgen⸗Ausgabe. 


gen, werden in der Erpebitiom, fete are ea 2 oe 
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etitzeile 


Perſonal an delt be. Gelegenheit zu ſprachlicher 
Vorbildung gefehlt hat. Dieſer Mangel hatte ſich 
ſchon früher bemerkbar gemacht und er hat ſich 
geſteigert, je mehr im Verlaufe der Jahre unſere 
politiſchen und wirthſchaftlichen Beziehungen zum 
Orient ſich erweitert haben, wovon auch die 
wachſende Zahl unſerer diplomatiſchen Vertreter 
und Conſuln im Orient Zeugniß ablegt. Frankreich 
zeigt ſich durch die Errichtung von Dolmetſcher⸗ 
ſchulen bemüht, für den diplomatiſchen Dienſt ein 
Beamtenperſonal heranzubilden, das auch in ſprach⸗ 
licher Beziehung wohl geeignet iſt, die Intereſſen 
ſeines Heimathlandes in gehöriger Weiſe wahr⸗ 
zunehmen. Für die öſterreichiſche Diplomatie im 
Orient hat ſich die orientaliſche Akademie in Wien 
von beſonderer Wichtigkeit erwieſen. Es iſt zu hoffen, 
daß die Errichtung eines gleichen Inſtituts bei uns 

zu den gleichen Ergebniſſen führen wird. 

* [Folge der Diütenprozeſſe.] Auf den die 
Diätenprozeſſe bheantwortenden Aufruf der ſocial⸗ 
demokratiſchen Fraction an die Parteigenoſſen, 
allerorts für den Diätenfonds der Partei zu 

ſammeln, find von vielen Seiten nicht unerhebliche 

Summen eingegangen. 

* [Die Löſung der Poſener Biſchofsfrage.] Wie 
geſtern telegraphiſch erwähnt iſt, ſoll ein ſchleſiſcher 
Pole der Auserwählte für den erzbiſchöflichen 
Stuhl in Poſen ſein. Nachdem man ſich Jahre lang 
darum geſtritten hat, ob ein Pole oder ein Nichtpole 
auf den fürſtbiſchöflichen Stuhl kommen ſolle, 
ſtünde dieſe Löſung ganz auf derſelben Stufe, wie 
alle bisherigen „Erfolge“ der preußiſchen Kirchen⸗ 

politik. Es ſcheint aber nicht ausgeſchloſſen, 5 

dieſe Meldung eine Art Fühler iſt, wenigſtens i 

die „Germania“ fo vorſichtig, ihre Nachricht nur 

unter Vorbehalt mitzutheilen. 

* [Das Verhältniß Dentſchlands zu anzibar.} 
Mit der Abberufung der Kriegsſchiffe „Bismarck“, 
„Gneiſenau“ und „Olga“ iſt das ſtattliche Geſchwader 
vollſtändig aufgelöſt worden, das im Spätſommer 
des vorigen Jahres angeſichts der drohenden 
Haltung, welche der Sultan Said Bargaſch gegen⸗ 
über der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft einge⸗ 
nommen hatte, in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern 
zuſammengezogen war. Man nimmt alſo an, daß 


commiſſion zu Differenzen ernſtlicher Art nicht 
führen werden, und daß 


S 


er Hand zur Weiterführung der regelmäßigen 
Geſchaͤfte genügen wird. Ueber die definitive 
Beſetzung des Generalconſulatspoſtens in Zanzibar 
iſt noch immer nichts Beſtimmtes bekannt geworden. 
Entgegen den officiöfen Mittheilungen über die in 
Ausſicht genommenen Veränderungen im diplo⸗ 
matiſchen Corps hat nach den Angaben des Gothai⸗ 
ſchen Hofkalenders Conſul Travers noch immer die 
interimiſtiſche Leitung der Geſchäfte in Zanzibar, 
während andererſeits der als ſein Nachfolger be⸗ 


einem bisherigen Poſten aufgeführt wird. Zu er⸗ 


Kairo, Dr. Schmidt, in beſonderer Miſſion an der 


oſtafrikaniſchen Küſte verweilt. 


* [Baiern und das Monopol.] Zur Beur⸗ 
theilung der Stellung Baierns zum Branntwein⸗ 
monopol iſt folgende Auslaſſung des „Münchener 


im Reichstage eingebrachten Novelle zum Zucker-] Fremdenblattes von Intereſſe: „Soll gefragt werden, 


welche Haltung die bairiſche Regierung einzunehmen 


gedenkt, und ob fie insbeſondere ihre Entſcheidung 
von der Zuſtimmung des Landtags abhängi 
zu machen gewillt iſt? Aber in dieſer Beziehung i 


der Reichsverfaſſung ſo klar vorgezeichnet, daß eine 
Anfrage nicht nur nicht nöthig, ſondern eher ſchädlich 


weniger, als die Geſchäftsordnung keine Disecuſſion 
der Interpellationsbeantwortung zuläßt. Uebrigens 
möge man nicht glauben, daß der Landtag und 
insbeſondere die Fraction der „Rechten“ etwa mit 
verſchränkten Armen den Verlauf der Dinge ab⸗ 
warten wollen. Wir können vielmehr aus beſter 
Quelle verſichern, daß die Vorſtandſchaft er 
Fraction der „Rechten“ ſchon vor Beginn 8 zer 
Weihnachtsferien zu der Frage des Branntwein⸗ 
monopols Stellung genommen u 


e eee 


ſchmack abgewinnen konnte. 


Makam Ehre erweiſen, oder ziehen Sie es vor, ſich 
mit Wein zu vergiften?“ 2 3 
„Mit Wein will ich mich erfriſchen“, gab ich 


„Und Sie, mein Graf, ſind in dieſer Hinſicht noch 
immer l'Abnormal und verſchmähen mit Conſequenz 
dieſen edlen Freund der Menſchen?“ 5 
„Ja“, erwiderte er; „ich habe meinen Wider: 
willen mitunter ſo weit bezwungen, ihn zu koſten, 
aber nie konnte ich mich überwinden, ein volles 
Glas Wein auszutrinken. Daher durfte ich, als 


wenn unſere fröhliche Tafelrunde Trinklieder an⸗ 


auf Bacchus Hymnen zu ſingen.“ 

„Wir wurden immer fröhlicher und befreundeter, 
während wir beim Diner ſaßen, ſo daß ich, als wir in 
den Salon zurückgekehrt unſere Cigarren in Brand 
ſetzten, ſcherzend die Frage hinwarf: „Aber Liebeslieder 


| find Ihnen geſtattet, wenn auch Trinklieder ein ver⸗ 
t Haben Sie das 
Vögelchen in ſeinem Neſt auf dem Hügel noch nicht 


botenes Terrain fur Sie ſind? 
angeſungen?“ 


würde — ich bin mir nicht klar, ob ich fie liehe — 


ich weiß nicht — o mein Freund, jetzt erſt fühle 
ich das Schwere meines Geſchickes, anders zu ſein, 


als andere Männer, ich verſtehe mich ſelbſt nicht!“ 


„Iſt fie ſchön?“ 


„Gewiß! Ihr Teint iſt zart wie ein Blumen⸗ 
blatt und ihre Augen ſind dunkler als die ſchwär⸗ 


zeſte Nacht in den Bergen!“ 


dem ich, für meine Perſon, nie den geringſten Ge⸗ 


„Wie iſt es, mein Freund?“ ſagte der Graf; 
| „wollen Sie als echter Sohn Ihres Landes dem 


lebhaft zurück, während ich mein Glas füllte. 


ich noch activer Offizier war, niemals mitſingen, 


ſtimmte; die Kameraden hielten mich für unwürdig, 


„Niemals! ich zweifle auch, ob ſie mich anhören i 
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rare verträgt fie eigentlich ihr jetziges Leben? 
forſchte ich weiter. e 
| ar, weiß es nicht, da ſie fich nur ſelten herab⸗ 
läßt, mit mir zu ſprechen. Sie hat eine zarte Con⸗ 
| ftitution, aber fie ſcheut weder Kälte, noch Regen 
und Sturm; ſie ſieht nur Bauern um ſich und 
ſcheint doch genug von der Welt zu verſtehen, um 
den Männern zu mißtrauen. Bei Madame Weſt⸗ 
berg kam ich oft mit ihr zuſammen, aber ſeit ihrer 
Heimkehr weigert ſie ſich meiſt ſtandhaft, Notiz von 
mir zu nehmen; ſie iſt klug und vielleicht beſchäfti⸗ 
gen ſic gerade deshalb meine Gedanken ſo unab⸗ 
läſſig mit ihr.“ Ro 1 

„Aber glauben Sie nicht auch, theurer Freund“, 
ſagte ich, „daß die eigenthümliche Situation, in 
der Sie ſich befinden: Ihre Einſamkeit einerſeits, 
die Freundloſigkeit des Mädchens andererſeits, Sie 
nur zu empfänglich für Eindrücke machen, die in 
der großen Welt ihren Werth verlieren würden? 
Wenn Sie Gelegenheit hätten, dieſes junge 
Mädchen mit vornehmeren Damen zu vergleichen, 
würden Sie vielleicht —“, ich ſtockte, da ich mit 
Beſchämung inne ward, daß ich mich unrettbar in 

Gemeinplätze verſtrickte, die ich nicht fortſetzen 
konnte, ohne mich lächerlich zu machen. 5 

„Warten Sie, bitte, bis Sie das Mädchen 
geſehen haben“, ſagte er zuverſichtlich und lenkte 
das Geſpräch auf andere Gegenſtände, in denen 
ſeine umfaſſende Bildung und ſein weiter Geſichts⸗ 
kreis ſich kundthaten. L'Abnormal übte einen 
alten Zauber auf mich aus; ich fand ihn zu 
einem Manne herangereift, deſſen glänzende 
Gaben ſich nach allen Seiten bharmoniſch ent 
wickelt hatten; die Stunden vergingen im Fluge 
and ich dankte meinem guten Stern, der mich von 
Neuem mit dieſem ſeltenen Menſchen zuſammen⸗ 


die Arbeiten der internationalen Grenzregulirungs⸗ 


die Anwveſenheit des 5 
‚4 politifchen. Vertreters des deutſchen Reichs vor 


nd ſeither ihre Ent⸗ 


PL 


wickelung mit größter Auſmerkſamkeit verfolgt hat, 
970 in dem enkſprechenden Augenblick in Action zu 
reten.“ f 

*Die Jeſniten] ſind auch aus Monaco verbannt 
worden. In Monaco beſtanden zwei höhere Lehr⸗ 
anſtalten; die eine wurde von den Jeſuiten geleitet, 
die andere aber erfreute ſich allein der beſondern 
ae des Biſchofs von Monaco. Deswegen 

errſchte ſchon ſeit längerer Zeit Feindſeligkeit 
zwiſchen der Regierung des Landes und den Jeſuiten, 
und es kam toger zu einer Beſchwerde der Regierung 
beim Papſt. Die sy Julien kauften darauf ein 
Grundſtück in San Remo und machten den Vor⸗ 
ſchlag, das Land verlaſſen zu wollen, wenn ihnen 
eine ziemlich hohe Entſchädigungsſumme gezahlt 
würde. Der Fürſt beantwortete dieſe Au 
durch Unterzeichnung des Ausweiſungsbefehls. N 

Kiel, 11. Januar. Die Intereſſenten der 
Spiritusbranche in Kiel haben eine von der 
hieſigen Handelskammer unterſtützte Petition, 
betreffend die Reform der Branntweinbeſteue⸗ 
rung, an den Reichstag gerichtet. Dieſelbe enthält 
folgende weſentliche Momente: 

Im Intereſſe der Geſundheit der Conſumenten iſt 
die Einführung des Monopols keineswegs gehoten. 
Das Monopol an ſich iſt ferner durchaus nicht geeignet, 
den Mißbrauch im Genuſſe geiftiger Getränke zu hindern. 
In volkswirthſchaftlicher Hinſicht wird das Monopol 
für verwerflich gehalten, weil es a. dazu 
führt, den Großgrundbeſitzern, welche Kartoffeln 
brennen, auf Koſten der unbemittelten Volks⸗ 
Hoffen, ein erhebliches Geſchenk zu machen;: 
b. weil es vorzugsweiſe die Arbeiter mit einer neuen 
ſehr erheblichen Steuer belaſtet; c. weil es viele geſunde 
wirthſchaftliche Exiſtenzen vernichtet und ganze Klaſſen 
von Gewerbetreibenden, die Deſtillateure und Spiritus⸗ 
kaufleute, welche weit zahlreicher ſind als die ländlichen 
Brennereibeſitzer, zu Gunſten disſer ruinirt; d. weil es 
die Neuanlage von Brennereien zu Sunften der be⸗ 
ſtehenden einſchränkt und damit ein zweites, eben ſo 
ungerechtfertigtes Monopol ſchafft. Es iſt hiernach be⸗ 
reiflich, daß das Branntweinmonopolproiect unter den 
Intereſſenten der geſammten deutſchen Spiritusbranche 
die größte Beuyrußfgung hervorgebracht hat.“ 2 

„Schließlich wird an den Reichstag die Bitte 
gerichtet, nicht eher an die Neuregelung der Brannt⸗ 
weinbeſteuerung herantreten zu wollen, als bis 
eine ausgiebige Vernehmung der Betheiligten, 
und zwar nicht bloß von Landwirthen, ſondern 
auch von großen und kleinen Spiritusfabrikanten, 
Raffineuren, Deſtillateuren und Händlern erfolgt iſt. 

Auch in Mecklenburg bereiten die Kammer⸗ 
pächter eine Petition um Pachterlaß vor. Es 
wird ſogar, ſchreiht das „B. Tagebl.“, verſucht, 
auf die beſſer ſituirten Domänenpächter einen 
moraliſchen Zwang zum Beitritt auszuüben. Es 
iſt alſo geradezu beabſichtigt, eine allgemeine Herab⸗ 
ſetzung der Pachten durchzudrücken. 

* Bon der hannoverſch⸗braunſchweigiſchen Harz⸗ 
grenze, 10. Januar. Es hat ſich hier, dem „Hann. 
Cour.“ zufolge, ein Comité zur Leitung der Agitation 
gegen das Branntweinmonopol gebildet, 
welches aus angeſehenen Perſonen verſchiedener 
Ortſchaften beſteht. Die Petitionen an den Reichs⸗ 
tag um Ablehnung des Monopols werden überall 

mit zahlreichen Unterſchriften aus den verſchiedenen 
Bevölkerungsklaſſen bedeckt, und es iſt klar, daß 
111 e Einrichtung nicht geplant werden 
önnte. b 


die Uebelſtänd 
Landen das vielgeſtaltige Geldweſen mit 
acht, welche wie durch Zauberſchlag von 
8 ährung beſeitigt worden wären. Jetzt ſei 
zu beſorgen, daß durch den Petitionsſturm, der 
namentlich in den Bauernvereinen für die Wieder⸗ 
einführung der Doppelwährung erregt werde, auch 
bei der Regierung Stimmung für die Abſchaffung 
unſeres trefflichen Münz⸗ und Währungsſyſtems 
gemacht werde. Um dem Verkehr im Innern den 
Segen der Zahlung in Gold zu erhalten und uns 
bei dem Auslande den endlich errungenen Credit 


weiter zu befeſtigen, ſei es nothwendig, für die be⸗ 
ſtehende Währung in jeder legitimen Weiſe einzu⸗ 
treten. Die Verſammlung beauftragte nach An⸗ 
hörung des Vortrags, der mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurde, den Vorſtand des Vereins mit 
der Abſendung einer Petition an den Reichstag, 
gegenüber der bimetalliſtiſchen Agitation an der 
Goldwährung feſthalten zu wollen. h 
Eſſen, 11. Jan. Wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 

0 meldet, iſt der Oberbürgermeiſter von Eſſen, 
Ya Hache, heute Abend geftorben. 
at * Minden, 11. Januar. Die hieſige Handels⸗ 
kammer hat beſchloſſen, gegen das Branntwein⸗ 

monopol Front zu machen, jedoch zur Stärkung 

der Reichsfinanzen eine höhere Beſteuerung des 
Branntweins zu befürworten. Ein ſtaatliches 
Monopol ſei unter allen Umſtänden zu ver⸗ 

werfen. Auch gegen den Wollzoll hat ſich die 
Handelskammer entſchieden ausgeſprochen. 


ſtanden. 
ii Jetzt erſt richtete der Alte den Kopf in die Höhe, 
$ um fich faſt bis zur Erde zu verneigen, als er des 
Grafen anſichtig wurde. 
hy „Du biſt ein kluger Bauer, Väterchen! Dein 
Weizen iſt bereits geſäet, während meine Felder 
kaum gepflügt ſind.“ 
Der Greis lächelte über das Compliment, das 
0 der Graf ſeinem Feldbau zollte und wandte ſich mit 
halblauter Stimme an ſeine Nichte: „Tochter“, ſagte 
er, „jetzt iſt die rechte Zeit, den gnädigen Herrn 
Grafen zu bitten, daß die Kühe noch auf ſeiner 
Weide bleiben dürfen.“ 
Stelka hat nur nöthig, mich zu fragen“, er⸗ 


gädchens färbte ſich purpurn; 
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fie mu e Worte und Alexis beeilte ſich, 
ihe die gewil fchte Erlaubniß zu ertheilen. „Jedoch“, | 
fuhr er fol, „verlange ich eine Gegenleiſtung dafür: 
geben Sie mir ein Sträußchen von den Blumen, 


welche Sie in der Hand tragen!“ | 
Mit gleichgiltiger Miene ſtreckte ſie ihm beide i 


faſſung, die 


abgeordneten Dr. Meyer (Halle) als Gaſt bei ſich, 
der einen äußerſt inſtructiven Vortrag über die 
hrun hielt. In draſtiſcher Weiſe 
ar ande geſchildert, die früher in 


den offenen Sarg, 
des Capitäns 


marſchalls und 


nicht ohne wohlbegründete Augſt entgegengeſehen 


bat. Hieß es doch ſogar in czechiſchen Blättern, der 


Statthalter werde vor dieſer Budgetberathung ſeine 


Entlaſſung nehmen. Es hat ſich eben wiederum eine 
Fülle von Anklagen und Vorwürfen auf deutſcher 
Seite angeſammelt, die um ſo heftiger an die 
Oeffentlichkeit drängt, je behinderter die Zeitungen 


durch den Druck der Beſchlagnahmen ſind. In der 
That kam es gleich heute am erſten Tage zu er⸗ 
regten Scenen, in denen die Regierung eine nicht 


eben beneidenswerthe Rolle ſpielte. Knotz und 
Pickert brachten die deutſchen Beſchwerden vor. Knotz 
erörterte die Königinhofer Vorfälle, beleuchtete den 
Königgrätzer Gerichtsſpruch und kam zuletzt auf die 


officiöſe Preſſe zu ſprechen, die ſich einer über alles 


Maß hinausgreifenden Förderung von amtlicher 
Seite erfreut, während die deutſche ebenſo maßlos 
bedrückt wird. Wiederholt glaubte der Oberſtland⸗ 
marſchall, welcher der feudal⸗czechiſchen Partei an 
gehört, den Redner während dieſer Ausführungen 
unterbrechen zu ſollen, weil dieſe Ausführungen an⸗ 
geblich nicht zur Sache gehörten — eine Auf⸗ 
der parlamentariſchen Gepflogen⸗ 
heit in allen conſtitutionellen Körperſchaften 
widerſpricht, da die Kritik der Regierung all⸗ 


überall den Gegenſtand der Budgetberathung 


ausmacht. Der Oberſtlandmarſchall entzog 
indeß zuletzt Knotz das Wort. 
mußte den allzu eifrigen Vorſitzenden erſt darauf 


aufmerkſam machen, daß nach der Geſchäftsordnung 


des böhmiſchen Landtags einem Redner das Wort 
erſt mit Zuſtimmung des ganzen Hauſes entzogen 
Eines Beſſern belehrt, befragte 
hierauf der Vorſitzende den Landtag. Die feudal⸗ 
czechiſche Mehrheit ſprach ſich nun allerdings für 
die Entziehung des Wortes aus, aber die J 
czechen, die von Zeit zu Zeit doch ihr liberales Pro⸗ 
gramm nicht vollſtändig verleugnen können, ſtimmten 
| dem Ankläger 
Dr. Knotz auferlegte Mundſperre. Der Statthalter 
antwortete auf die unterbrochene Rede des Dr. Knotz 
mit dem Bemerken, er ſei mit gebundener Marſch⸗ 
route nach Böhmen gekommen; man habe ihm die 
kurze Loſung mitgegeben: „Geſetzlichkeit und Partei⸗ 


werden könne. 
ung⸗ 
die 


mit den Deutſchen gegen 


loſigkeit.“ Als Beweis für feine Unparteilichkeit 


führt er an, daß er bei der Ueberſchwemmung in 
der deutſchen Umgebung von Kreibitz Pioniere zur 


Hilfeleiftung entſandt habe. Dieſe Art, die Un⸗ 
parteilichkeit der Regierung zu beweiſen, erregte 
laute Unruhe und Heiterkeit unter den deutſchen 
Abgeordneten. Laute Zwiſchenrufe ertönten, wie: 


halter?“ 


Bulgarien. 


Stadt Sofia, viele Mitglieder des Rothen Kreuzes und ; its überſtande 
S f gliede th 3 jetzt haben ſie die Kriſts überſtanden. 


die erſten Familien der Stadt. In der Mitte der 


i Kathedrale ſtand der offene Sarg mit der Leiche des 
Verftorbenen, der in die Adjutanten⸗Uniform gekleidet 
Nachdem der Metropolit der Kathedrale die Ein⸗ 
Fürſt Alexander an 


war. 
trat 
beugte ſich über den Leichnam 
Marinow und gab 


ſegnung vollzogen hatte, 


Bruder Prinz Franz Joſeph, der Hofmarſchall Baron 
Riedeſel und die fürſtlichen Adjutanten hoben 


drei Paar Pferden beſpannt war. Die im Hofe auf⸗ 


Sofia präſentirte das Gewehr 


ſich der Zug in Bewegung ſetzte. 
Friedhoſes hob abermals der 

feines Bruders, des Prinzen Franz Joſeph, des Hof⸗ 
der Adjutanten den Sarg von der 
Lafette und trug ihn in die 
letzten Kirchengebete verrichtet wurden. 


werden wird. 
Griechenland. 
* Es bleibt dabei, daß keine Regierung, auch 


nicht Frankreich, hinter Griechenland ſteht und 
keine ſeine unhaltbaren Gebietsanſprüche begünſtigt. 
Die franzöſiſchen 
Orten in dieſem Sinne 
Hände entgegen, die mit den ſüßduftenden Blumen 
gefüllt waren. 


Vertreter ſollen 


ſich 
ausſprechen. 


eee 


„Aber dieſe Pflanze ſoll Unglück bringen. Sie 


Nichts weniger als ein Lächeln zeigte ſich auf 
Etelka's ſchönem Antlitz; ſeine ſcherzende Art ſchien 


ſie zu beleidigen, und ich merkte, wie ſie ängſtlich 
beſtrebt war, aus ſeiner Nähe zu kommen. 
\ alter, tauber Oheim lehnte inzwiſchen theilnahmlos 
an einem Baumſtamm und faſt wünſchte ich mir, 
ebenſo taub zu ſein, wie er. ; 


br 


Graf Lubomirsky ertrug ihren Zorn mit 


lächelnder Ruhe. „Wohlan, ſchöne Gtelfa, horchen 
Sie auf das, was ich Ihnen ſagen will: „Stephan 
liebte Iwans ſchöne Schweſter. 
ſchrieb er und warf den einen in alle Winde: „Wind, 
| wirble dies Blatt hinweg, 


Vier Liebesbriefe 


1 aber nimm auch 
den Stolz von Iwans ſchönem Schweſterlein auf 
Deine Schwingen! In das Feuer ſchleuderte er den 
zweiten und ſprach: „Flammen, brennet meine 
Zeilen zu Aſche, aber verzehret auch den Trotz von 
Iwans ſchönem Schweſterlein! Und den dritten ver⸗ 
ſenkte er in den tiefen Strom und ſagte: Waſſer, 
trage auf Deinen Wellen den Uebermuth von 
Iwans ſchönem Schweſterlein dahin. Aber den 
vierten, den letzten barg er an ſeinem Herzen und 
rief: „Du ruhe hier, wo einſt auch das Haupt von 
Iwans ſchönem Schweſterlein ruhen wird!“ 
Etelkas Augen blitzten bei ſeiner Erzählung vor 
Aerger; doch würdigte ſie ihn keines Wortes, nahm 
ihren Oheim bei der Hand und führte ihn den 
Waldweg hinunter, während Graf Lubomirsky, den 
Hut in der Hand, ihr nachrief: „Schöne Etelka, 
wäre Dein Gemüth ſo lieblich wie Dein Geſicht, ich 
könnte —!“ (Fortſ. folgt.) 


Schmeykal 


Die Haltung des Statthalters Baron Kraus iſt 
Bi ee Kämpfen gegenüber in der That 
* 9 2 


deſſen 


dann 
den Sarg und trugen ihn aus der Kathedrale bis zu 
der im Hofe bereitſtehenden Kanonen Lafette, die mit 


geſtellte Compagnie des 1. Alexander⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von 
Militärmuſik intonirte ein ruſſiſches Kirchenlied, worauf 
Beim Eingange des 


und die 
Fürſt unter Beihilfe 


Friedhofskapelle, wo die 
ten; { Der Leichnam 
bleibt in der Kapelle auſbewahrt, bis er in der Vater⸗ 
ſtadt des Verſtorbenen, Ruſtſchuk, der Erde übergehen 


aller 
Man erinnert 


offizieren, das Corps der Adjutanten, die Verkreter der ich 


| 


＋ 


5 


einheimiſchen Verbrauch nicht fördern; ſchon deshalb 
müſſe er ſich gegen dieſelbe erklüären. Wenn man die 
die allein der Gerechtigkeit und den 
| fiscalifihen Intereſſen entſpreche, nicht einführen 
wolle, dann müſſe man miudeſtens eine beſondere 
Beſteuerung der Melaſſeentzuckerung herbeiführen, 
ſonſt werde die Einnahme aus dem Zucker doch im 


Fabrikatſteuer, 


welche 


ſchiedene Auffaſſungen 


richtiges 
boniſtcation hergeſtellt 
Melaſſe⸗Beſteuerung bleibt der Umſtand beachtenswerth, 
daß noch immer die Melaſſe ſteuerfrei bleibt, die 


ganz 


. 


wechſelt haben. Vor einigen Wochen hatte es in 
franzöſiſchen Blättern geheißen, England und 
Frankreich hälten ihre Schiffe gegen 


wie ein bald darauf in politiſchen Kreiſen um⸗ 
laufendes Gerücht, nach 
umgekehrt 
Gewäſſern für Griechenland kreuzen 
Von franzöſiſcher Seite ſoll gelegentlich bemerkt 
worden ſein, die Schiffe ſollten vorkommendenfalls 
nur Frankreichs Landesangehörigen den nöthigen 
Schutz gewähren. Man weiß ohne Zweifel in Athen, 
weſſen man ſich bei einem Angriff zu verſehen hätte, 
und wird es vielleicht bald noch mehr erfahren. 
Begreiflich iſt inzwiſchen, daß, während die 
Vereinigung i 
vollzieht, wie mancherlei neuere e be⸗ 
weiſen, Fürſt Alexander ſich nach Bürgſchaften 
gegen künftige Zwiſchenfälle umſieht und auf eine 
Verſtändigung mit der Pforte ſowie mit Rußland 
bedacht bleibt. Wie weit die letztere gediehen, i 
noch nicht zuverſäſſig feſigeſtellt, und es iſt 
daß ſie einige Zeit erfordert. Die Friedensausſicht 
überwiegt. . f f 


Von der Marine. 


i v Kiel, 11, Janugr. } 
iſt nach achttägiger Uebungsfahrt in der Dftfee 
im biefigen Hafen eingetroffen. ine bei dem 


„Vulkan“ in Bredow bei Stettin erbaute Dampfyacht, 
welche ausſchließlich dem Chef 


) der Marmeltation der 
Oſtſee zu Dienſtzwecken zur Verfügung geſtellt werden 
wird, iſt geſtern aus Swinemünde hier eingetroffen. 
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TDelegraphiſcher Fperialdienſ 
der Danziger Jeitung. 


Berlin, 12, Januar. Im Reichstage wurde 
die Zuckerſteuerdebatte eingeleitet durch den 


Abg. Witte (freiſ.). Derſelbe ſagte, die Regie. 


rung habe in der Zuckerſteuerfrage Fehler auf 


Fehler gehäuft, die Vorlage ſtütze ſich auf eine 
ehe ſie be⸗ 


Enquete, die längſt überholt worden, 
endigt war. Die Berechnung der Steuereinnahmen 


ſei vollſtändig falſch, weil fie von einer viel zu ge⸗ 
ringen Ausbeuteziffer ausgehe; nur wenn die Regie⸗ 
rung das Kunſtſtück fertig bringe, daß keine Rübe 
Wache die eine höhere Ausbeute liefere, könnten die 
| e er Einnahmen erreicht werden, aber 
au 
Zuckerexportes 
„Das war doch nur Ihre Pflicht!“ und: „Sind Sie 
denn ein böhmiſcher oder ein czechiſcher Statt⸗ 


nur, wenn gleichzeitig ein Rückgang des 
eintreten würde, was einen 
die Induſtrie 


chaden für 


ſpreche, dann müſſe man fragen, wo in früheren 


Jahren die Gelder geblieben ſeien, die danach in die 


Reichskaſſe fließen mußten. Die Vorlage werde den 


ſteten Sinken bleiben. 


Unter dem gegenwärtigen Syſtem 
mmer größere Vervollkommnung voll ⸗ 


erließ ) man i 
der Keſſts se 
würe ma. 
gegangen, 
worden; 
Nament⸗ 


Aenderung 
vor vier a 
Fabriken g 


lich iſt auch die Rückwirkung auf die 
der Rübenbauer keine fo ſchlimme geweſen. 
find die Intereſſeuten auf eine Steueränderung ge⸗ 


nügend vorbereitet worden. Aber er müſſe warnen 


demſelben nen vor allzu ſanguiniſchen Hoffnungen, die namentlich 


Abſchiedskuß auf die Stirn. Fürſt Alexander, 


auch in den Kreiſen der Fabrikanten noch beſtänden, 
wie mehrfache Neubau⸗Projecte beweiſen. 


ſchiedenartigkeit nicht durch⸗ 


führbar ſein. 


der Verhältniſſe 
Daſſelbe gelte 


lichkeit der Feſtſtellung 
ſcheitere. Der Herbertz ſche Entwurf, der auch 
hofft bei Verminderung der Steuer auf 
in Deutſchlaud nicht ſo wie in England, es darf auf 


eine ähnliche Steigerung wie in England nicht ge⸗ 


rechuet werden. Es iſt klar, daß ſowohl die theore⸗ 
tiſchen Anhänger der Fabrikatſtener, als diejenigen, 
ſich ja berechtigten Intereſſen der 
Melaſſe⸗Juduſtrie vertreten, als auch diejenigen, 
welche 
Conſumtion 


die an 


durch Verbilligung des Zuckers die 


wie ich, überzeugt ſind, daß das Syſtem der Roh⸗ 


materialſteuer dasjenige iſt, mit welchem dieſe land⸗ 
wirthſchaftliche Induſtrie bei uns ſteht und fällt, 
deuen muß ich unbedingt die Annahme der Vorlage 
! in ihren Hauptpunkten empfehlen. 

müſſen lächeln, indem Sie mir die Blumen geben, ; 

damit der böſe Zauber gebrochen werde!“ 


Abg. v. Benda (nat. lib.) conſtatirt, daß ver⸗ 
in feiner Fraction vor⸗ 
herrſchen; aber darüber ſeien alle einig, daß eine 


werden müſſe. Bei der 


Ich habe Namens 


* 


vom Auslande eingeführt wird. 


un, wien! meiner politiſchen Freunde zu erklären, daß wir 
„Nehmen Sie, ſo viel Ihnen beliebt“, ſprach 
ſie finfter und warf die Blumen mit einer energiſchen 
Bewegung zur Erde nieder. 


dieſer Art der Beſteuerung in der Commiſſion unſere 


Unter allen Umſtänden halte ich die Gewährung 


ftenerfreier Lager zur Niederlegung ſolcher ſteuer⸗ 
pflichtigen Fabrikate für nöthig, die nachträglich zu 
werden ſollen. 


nichtſteuerpflichtigen Zwecken verwendet 
g Abg. Reichenſperger (Centr.): Es muß ſich 


für uns darum handeln, vor dem ganzen deutſchen 
Volk zu zeigen, welche große Verantwortlichkeit der 
Bundesrath auf ſich geladen hat dadurch, daß er 


nicht früher die Steuerſätze den neuen Fabrikationz⸗ 
verhältuiſſen entſprechend modificirt hat. Es iſt 
unbegreiflich, wie die Regierung noch immer die 
Melaſſe freilaſſen konnte; denn das Prinzip der 
Zuckerſteuer geht doch dahin, das ganze Quantum 
gewonnenen Zuckers zu beſteuern und von dieſem 
Geſichtspunkte aus iſt die Melaſſe Beſteuerung 
unumgänglich nöthig. Redner erörtert die Vor⸗ 
züge einer Fabrikatſtener vor der Material⸗ 
ſteuer; jedenfalls würden die verſchiedeuen 
Qualitäten bei der Fabrikatſtener keine jo großen 
Schwierigkeiten bieten, wie fie die uubeſteuerte 


Melaſſe bei der richtigen Vertheilung der Material⸗ 


ftener bieten muß. Es iſt der Regierung der Vor⸗ 


wurf nicht zu erſparen, daß ſie auch bei dieſer Vor⸗ 


Inge aus übergroßer Vorliebe für die Zucker⸗Induſtrie 
dieſe in unabſehbare Gefahren bringt, indem fie 
einer maßloſen Ueberproduction Vorſchub leiſtet. 


N 


daran, wie oft die Nachrichten nach jener Seite ges | 
Griechenland 
in Bewegung geſetzt, was ebenſo unbegründet war, 
welchem Frankreich 


einen Theil ſeiner Flotte in jenen 
ließe. 


Bulgariens ſich thatſächlich 


klar, 


Das Panzerſchiff „Hanſa“ 
wieder 


bedeuten würde. 
Wenn aber die Regierung glaube, daß die von ihr 
jetzt angenommene Ausbeute dem Durchſchnitt ent⸗ 


se nad dieſen Yan Yr 5 
Y Weile 
i Abri 


Kreiſe 
Jetzt 


Wenn 
res integra wäre, dann könnte man an eine Fabrikat⸗ 
ſteuer denken; jetzt würde dieſelbe wegen der Ver⸗ 


von der Be⸗ 
ſteuerung der Melaſſe, welche an der Unmög⸗ 
des Begriffes fe 
ie 
Billigung des Landwirthſchaftsrathes gefunden habe, 
eine 
Steigerung des Conſums; aber die Verhältniſſe find | 


außerordentlich zu ſteigern meinen, 
daß dieſe alle mit einem gewiſſen Grunde gegen die 
Vorlage ankämpfen können; aber diejenigen, welche, 


Verhältniß zwiſchen Steuer und Export⸗ 


beſondere Aufmerkſamkeit widmen werden. 


0 


Nachdem noch Schatzſecretär v. Burchard und 
die conſervativen Abgeordneten v. Helldorf und 
Moltke für die Vorlage geſprochen, wird die De- 
batte abgebrochen und vertagt. Morgen erfolgt 
Fortſetzung der heutigen Debatte und Wahlprüfungen. 

Berlin, 12. Januar. Der Kaiſer conferirte 
heute Nachmittag mit dem Cultusminiſter. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Großkreuzes des rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub an den Miniſter Maybach. 

i Betreffs der ſenſationellen engliſchen Zeitungs⸗ 
nachrichten über angeblich ernſte Vorgänge auf 
Samoa iſt zu bemerken, daß hier amtliche Nach⸗ 
richten nur bis zum 30. Dezember vorliegen, welche 
dergleichen nicht erwähnen. Derartige Vorfälle find 
alſo nur nach dem 30. Dezember möglich. Die eng- 
liſchen Nachrichten über die Vorgänge find jedenfalls 
völlig eutſtellt. Bekanntlich iſt der Sitz der Ne 
gierung des Königs von Samoa ſeit Monaten in 
Folge von Rechtsſtreitigkeiten vom deutſchen Conſul 
mit Beſchlag belegt. Wahrſcheinlich werden, wenn 
nach dem 30. Dezember überhaupt etwas paſſirt iſt, 
Verſuche des Königs von Samoa, die Beſchlagnahme 
aufzuheben, rückgängig gemacht worden ſein. Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Deutſchland, England und Amerika 
können hierbei nicht vorliegen, da zwiſchen dieſen 
Mächten betreffs Samovas ein Vertrag exiſtirt. 

— Einer Wiener Correſpondenz des „Börſen⸗ 
Couriers“ zufolge werden ſich außer Zwiſedinek und 
Devaux wahrſcheinlich auch der Director der Credit⸗ 
anſtalt Ziffer und Hans Bleichröder demnächſt nach 
Konſtantinopel begeben, um dem Großvezier ein 
Memorandum der türkiſchen Tabakregiegeſellſchaft 
und der Conceſſionäre zu überreichen, worin un⸗ 
umwunden erklärt werde, daß, falls die Regierung 
verſchiedene Forderungen der Geſellſchaft nicht mit 
thunlichſter Raſchheit erfüllt, der Credit des 
türkiſchen Reiches eine tiefe Erſchütterung erfahren 
würde. Weiteren eingegangenen Depeſchen zufolge 
werde die Convention betreffs der ägyptiſchen Aus⸗ 
fuhrzölle von der morgen wieder zuſammentretenden 
bezüglichen Conferenz zur Annahme empfohlen 


1 85 t 12 Prinz Wilhelm von 
tuttgart . Jannar. Prin ilhe 
0 50 l Prinzeſſin Charlotte 


Württemberg hat ſich mit der r 
von Schaumburg⸗Lippe, Tochter des Prinzen 
Wilhelm von Schaumburg-Lippe, verlobt. 

Paris, 12. Jauuar. In der Kammer hob 
heute der Alterspräſident Lonis Bland die Noth⸗ 
wendigkeit hervor, daß ſich die Republikaner zu⸗ 
ſammenſchließen und die Stabilität der Regierung 
ſichern; er zollt der Wiederwahl Grevys zum 
Präsidenten der Republik Beifall und fordert die 
Kammer auf, ſich mehr mit den Geſchäften des 
Landes und weniger mit äußerer Politik zu be⸗ 
ſchäftigen. Die Kammer ſchritt darauf zur Präſidenten⸗ 
wahl. Im Senat ſprach ſich der Alterspräſident 
Carnot in ähnlicher Weiſe aus und beglückwünſchte 
den Senat wegen der Bewilligung der Tongking⸗ 
eredite. Die Sitzung des Senats wurde darauf bis 


Donnerſtag vertagt. 
Lond 13. Jau. Beide Hänſer des Parla⸗ 
Das Unter⸗ 


ments find heute zuſammengetreten. 
haus wählte Peel einſtimmig zum Sprecher. Der 
| Deputirte Marcarty erklärte Namens der Parnelliten, 
dieſelben wollten keinen Einſpruch erheben, müßten 
aber gegen das von Peel bei verſchiedenen Auläſſen 
gezeigte perſönliche Verhalten ſich verwahren. Peel 
nahm die Wahl an. Beide Häuſer wurden darauf 
bis morgen vertagt. ü 
Belgrad, 12. Jan. (W. T.) Die Vertreter der 
1 „ an a 4 f 
* er an 5 Fr in, 3 ei ru ſiſ en te ieru: 5 die 
fan 5e eee g Jer den e e N 1 24 
Leſchianin wurde geftern zum militäriſchen Beirat BR 
bei den Friedeusverhandlungen ernaunt. Der König 9 
kehrt heute Mittag mit einem militäriſchen Gefrige 
nach Niſch zurück. (Wiederholt) 
Athen, 12. Jau. (W. T.) Der Collectivſchritt der 
Müchte betreffs Herbeiführung der Abrüſtung fand 
heute mittelſt einer von ſämmtlichen Vertretern der 
Großmächte unterzeichneten Note ſtatt. (Wiederholt.) 
etersburg, 12. Januar. Das Finanzamts⸗ 
blatt veröffentlicht eine ſanctionirte Entſchließung des 
Reichsraths, wonach vom 1. Januar 1886 ab im 
Münzſyſtem einige Veränderungen eintreten 
ſollen. Jusbeſondere ſollen Goldmünzen bee 
zu 10 Rubel geprägt werden, welche gleichwie voll⸗ 
werthige Silbermünzen 900 Theile reinen Edel ⸗ 
metalls und 100 Theile Kupfer enthalten. Silberne 
Scheidemünze, die ausſchließlich für den inneren 
Verkehr beſtimmt iſt, ſoll 500 Theile reinen Silbers 
und eben ſoviel Kupfer enthalten. 


Danzig, 13. Januar. 

| * [Neuer Dampfer.] Die Flensburg⸗Stettiner 
Dampfſchifffährts⸗Geſellſchaft hat dort einen neuen 
Aa e welcher vom 1. Mai zu Fahrten 
zwiſchen Flensburg, Königsberg, Danzig und 
Stettin beſtimmt iſt. Länge: 128 Fuß, Tragfähig⸗ 
keit: 320 Reg.⸗Tons, Fahrgeſchwindigkeit: 9 Knoten. 
* Poſtaliſcher Nothſchrei!] Ein empfindlicher Noth⸗ 
ſtand wird im Poſtbeſtellungsdienſt durch die vielen 
Briefe mit unvollſtändiger Adreſſe hervorgerufen: 
die Zahl derſelben hat — wie wir einer uns zugegangenen 
Mittheilung des General⸗Poſtamts in Berlin entnehmen 
— in wahrhaft erſchreckender Weiſe zugenommen. Beim 
Stadtpoſtamt in Berlin allein gehen durchſchnittlich 
täglich achttanſend Briefe mit mangelhafter Auf⸗ 
ſchrift ein. Aehnlich ungünſtige Wahrnehmungen ſind 
in anderen größeren Orten des Reichs⸗Poſtgebiets ge⸗ 
macht worden. Es leuchtet ein, welche unſägliche Mühe 
und Arbeit der Poſt erwächſt, um bei einer ſolchen Zahl 
von Briefen die Adreſſen zu vervollftändigen. Und doch 
iſt dieſe Mühe zum Theil vergeblich; ungeachtet 
aller Anſtrengungen der Poſtverwaltung bleiben 
in Berlin täglich etwa 1200 Briefe unheſtell⸗ 
bar, welche nach, dem Aufgabeort zurücggeſchickt 
werden müſſen. Die mangelhaften Briefaufſchriften 
verurſachen alſo nicht nur unnöthige Beläſligungen 
der Poſt, ſondern auch weſentliche Nachtheile für Ab⸗ 
ſender und Empfänger. Beſſerung dieſer Verhältniſſe iſt 
lediglich von dem Publikum ſelber zu erhoffen. Zunächſt 
müßten die in Berlin und anderen großen Städten Ein⸗ 
heimiſchen bei ihren Briefen nach außerhalb durchweg 
ihre Wohnung nach Straße, Hausnummer und bei 
Berlin — nach Poſthezirk (W SW. ꝛc.) angeben, was 
ſich bei ſtarker Correſpondenz durch Vordruck auf den 
Briefumſchlägen oder Briefbogen leicht bewerkſtelligen 
läßt. Es iſt eine förmliche Manie neuer oder nicht 
bedeutender Firmen, bloß ihren Namen, ohne die 
Wohnung, anzugeben, um den Schein zu erwecken, als 
| Bi ie allgemein bekannt. Aufgabe der auswärtigen 


Briefſchreiber wäre es, bei ihren Antworten jederzeit 
die volle Adreſſe einſchließlich der Wohnungsangabe, 
anzuwenden. Ganz beſonders muß aber bei der Ab⸗ 
faſſung der Aufſchriften vor der Benutzung veralteter 
Adreßkalender, Wohnungsanzeiger, Handbücher u. |. w. 
gewarnt werden. Es liegt hier, wie die obigen Zahlen 
zeigen, ein wirklich ſehr großer Uebelſtand vor, deſſen 
| Beſeitigung lediglich in der Hand des Publikums 
ſelber legt. 5 x 
i * Reuter⸗Denkmal.] Bei den Verhandlungen auf 
der vom 15 bis 17. Auguſt v. J. in Magdeburg ſtatt⸗ 
gehabten Feſt⸗Verſammlung plattdeutſcher Vereine ſind 
\ die letzteren zu einem Verbande zuſammengetreten und 
| 
y 
1 


haben die Errichtung eines würdigen Denkmals für 
Fritz Reuter, dem unſer Volk fo köſtliche Gaben an 
friſch ſprudelndem und herzerguickendem Humor verdankt, 
in die Hand genommen. Die Baſis für das Unter⸗ 
nehmen iſt bereits vorhanden; in Schwerin, Neubranden⸗ 
burg und in Stuttgart find über 17 000 , angelegt, 
} Hei. Z. durch freiwillige Beiträge aufgebracht wurden, 


I ſtützenden cen e 
me 


wenn der kraft jenes Geſetzes unterdrückte Schlachthaus⸗ 
betrieb materiell nicht rechtswidrig war, hat das Reichs⸗ 
gericht durch Urtheil vom 7. Oktober und 2. November 
, J. in zwei Entſchädigun 
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1 
Entſp 
F gerich 


KLantack, Ehefrau 


es gilt ao nur, die Angelegenheit in 
w 


erde. dem wir in dieſer 


verweilen, bemerken 
er Danziger 


Central⸗Vorſtand zu befördern. 


rechend dem in dem 


Schlachthausanlage 
des auf den 8 


r deſſen Rechtmäßigkeit au 


ſchieden. 


Al 11 5 9 


itz in den Händen vor 


lümenkahl und Win 


chaufenſtern der Delf 


ſchönen Aussehens der Köpfe ut dies Gemüf 
Rin südlicher Lage gewachſen, ſehr oft nicht von derjenigen 
Zartheit des Fleiſches und Feinheit des Geſchmackes, 
wie man berechtigt ift dies bei dem heutigen vorge⸗ 
ſchrittenen Standpunkt der Gemüſecultur zu beanſpruchen. 
Deshalb ſoll hier auf ein ſehr einfaches Verfahren hinge⸗ 
wieſen werden, durch welches jeder Gartenbeſitzer ſich leicht 
feinen Blumenkohl für den Winterbedarf ſelbſt pro⸗ 
duciren kann. Dieſe Anleitung enthält übrigens durch⸗ 
5 verdient aber wegen der großen 
Beliebtheit des Blumenkohls als Gemüſe der Vergeſſen⸗ 
Auf ſtark gedüngtem, tief 
gelockertem Gartenboden pflanzt man Mitte Juli auf 
die jungen Pflanzen des frühen 
Erfurter Zwergblumenkohls aus, von dem Ende Mai 
8 | dieſem Zweck gemacht wird. Um die e 
jungen Pflanzen recht kräftig zu entwickeln, läßt man 
dieſelben 3 Wochen nach dem Aufgehen im Freien in 
Boden piquiren, d. 9. einzeln auf 4--5 Zoll 
Abſtand verpflanzen, wodurch ſich bei genügendem Be⸗ 
gießen ein ſehr reiches Wurzelvermögen und kräftiger Wuchs 
bis zum Umpflanzen auf das richtige Gemüſebeet in 3 bis 
4 Wochen zeigt Dort hat man nur nöthig, für genügende 
Feuchtigkeit, Reinigung der Beete von Unkraut und ein 
mehrmaliges Behäufeln der Pflanzen bei dem fort⸗ 
ſchreitenden Wachsthum zu ſorgen. Im September 
entwickeln ſich die Blumenkohlköpfe, die man durch Um⸗ 
brechen der größeren Blätter gegen die Einwirkung der 
Sonne ſchützt und Mitte Oktober werden die gapzen 
mit den Wurzeln ausgehoben, die meiſten 
großen Blätter abgebrochen und dann die Pflanzen in 
0 1 eingeſchlagen. 
entwickeln ſich im Dunkeln die Köpfe noch etwas weiter 
und halten ſich bis ins ul ier zur beliebigen 
ie 


aus nichts Neues, 
heit entzogen zu werden. 
Entfernung von 2 Fuß 


eine Ausſaat zu 


recht gutem 


Stauden 


Sand im Keller nebeneinander 


Verwendung friſch und zart. 
welche in ganz Süddeutſchland 


Steckbrief. 


Die unten beſchriebene Bertha 
des Arbeiters 
Johann Kantack aus Carthaus, iſt 


am 29. Dezember 1885 hier aus der 


Unterſuchungshaft entſprungen. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ 
haften und in das Gerichts⸗Gefängniß 
zu Berent abzulieſern, 

Beſchreibung: Alter 38 Jahre. 
Größe 1,53 m. Statur ſtark. Haare 
dunkelblond. Stirn frei. Augen⸗ 
braunen blond. Augen grau. Naſe 


klein. Mund klein. Zähne fehlerhaft. 


1 


U 


ſtreifter 


Kinn opal, Geſicht länglich. Geſichts⸗ 
farbe bleich. Sprache deutſch und 
polniſch. Kleidung graue Tuchjoppe, 
braungeſprenkeltes Kleid, blauge⸗ 
ter Unterrock, kleines braunes 
Kopftuch und ſchwarze Kapotte. Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: Schwerhörig, 
ſimulirt Krämpfe. (5176 
Berent, den 2. Januar 1886. 
Rönigliches Amtsgericht. 


en, 2 * 
Coneurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Anguſt 
Wolff in Elbing, in Firma A. Wolff 
iſt, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 27. November 1885 an⸗ 
genommene Zwangs vergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage, beſtätigt iſt, aufgehoben. 

Elbing, den 8. Januar 1886. 

Groll, (5608 

Erſter Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


N ee > Nez ER ER Be ana 


a in geeigneter Weiſe 
ieder in Fluß zu bringen, damit die noch fehlende 
Summe beſchafft und das Werk der Pietät vollendet 
A 8 1 Beziehung auf den im 
Inſeratentheil der heutigen Nummer enthaltenen Aufruf 
wir noch, daß auch 


* (Zur Frage der Schlachthaus⸗Entſchädigungen.] 

Plenarurtheil des Reichs⸗ 
ts vom 1. Juni 1885 ausgeſprochenen Rechtsſatz, 
daß die formale Conceſſion zur i 
eine unerläßliche Vorausſetzung 
7 des Geſetzes vom 18. März 1868 zu 
nicht iſt, daß viel⸗ 
dann zu bejahen ſei, 


‚Ent Na nn Berliner Eigen: 
thümern polizeilich geduldeter Privatſchlachthäuſer zu 


Gunſten derſelben gegen die Stadtgemeinde ent⸗ 


unerfahren. Die Cultur der Winter⸗Endivie iſt ſo ein⸗ 


die Expedition zu iſt u r College aber entweder zu bequem oder zu 
der D Zeitung gern bereit iſt, Beiträge für ae per 1 3 5 
den angegebenen Zweck entgegen zu nehmen und an den f 


ach, wie diejenige des allbefannten Salats, der in jedem 


Juni 


Errichtung einer | Gartenland. 


prakti 


trockener 


halten ſich auf 


er⸗ 
dem 


artigen 
ungleich 


Nutzen. 


ſtraße ein, 


funden wurden. 


Ii 


Dort 


inter⸗Endivie, 
als die be⸗ 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Fabian 
Radziejewski zu Culmſee iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 

den 9. Februar 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
„Culmſee, den 6. Januar 1886. 
Abramowsky, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (5651 


Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom heutigen 
05 iſt die in Strasburg Weſtpr. 
errichtete Handels ⸗Niederlaſſung des 
Kaufmanns Anton Hoffmann eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 
Anton Hoffmann 
in das diesſeitige Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 305 eingetragen. 
Strasburg, den 4. Januar 18886. 


| Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die im Reſſort der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt auszuführenden Glaferarbeiten 
ſollen für den Zeitraum vom! April 
1886 bis ult. März 1887 in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 


F 


liebteſte Salatart während des Winters geſchätzt wird, 
iſt bei uns merkwürdiger im 6 5 

bekannt, weil der Landgärtner mit dieſer Pflanze einige 
ſehr einfache Manipulationen vornehmen muß, um ſeiner 
Herrſchaft dieſen zarteſten aller Salate zu ziehen; da: 


emüſegarten gezogen wird. 
den Endivien⸗ Vorrath zu beſitzen, ſät man Anfangs 
davon aus und pflanzt die jungen Pflanzen auf 
1 Fuß Entfernung im Juli auf gewöhnlich \ 
( Bis zum Herbſt überläßt man dieſelben 
ihrer Entwickelung, dann werden in 
an einem ſonnigen, regenfreien Tage die Blätter der 
ganzen Pflanzen loſe zuſammengefaßt und um dieſelben 
ein Band gehunden, wodurch 
der innern Blätter vor ſich geht, ſo daß dann die Pflanze 
zum Verbrauch fertig i 
dauert die Endivie den Y 
alſo nöthig, ſpäteſtens Mitte Oktober die alſo gebleichten 
Stauden auszuheben, in einem luftigen Keller mit den 
Sb 5 1 a i N 
zu löſen, damit die Blätter im Innern nicht faulen. Da 
aber nicht überall luftige Keller für dieſen Zweck zur Ver⸗ 
mann ftehen, ſo wird in Möller's Gärtnerzeitung ein ſehr 
raktiſches Mittel empfohlen, welches jeder Landgärtner 
leicht befolgen kann. i 
werden im Spätherbſt ungebunden und ungebleicht aus 
der Erde genommen, in einem leeren trockenen Miſtbeet⸗ 
kaſten eingeſchlagen und die ganzen 
Erde vollſtändig überſchüttet, ſo daß 
mehr davon zu ſehen iſt. { 
Arbeit mit dem Binden und Bleichen und die Pflanzen 
n dieſe Weiſe ganz vorzüglich bis zum 
Frühjahre geſund und ſch 
unter der Erde jo goldgelb und werden fo 
dies niemals durch das Binden erreicht wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß der Aufbewahrungskaſten bei einkreien⸗ 
der Kälte durch eine Laublage gegen das Eindringen des 
Froſtes geſchützt werden. R. 


Literariſches. 
3 Das Hotelweſen der Gegenwart von Ed. Super. 
(Orell Füßli Co., Zürich.) Der Gaſthofsbetrieb iſt ſeit 


lange zur Großinduſtrie entwickelt worden und 
ſeine eigene Literatur erzeugt. Die Schweiz der Hauptſitz 
jenes, iſt auch die Heimath dieſer, Der ſtarke 
das Hotelweſen eingehend darſtellt, wird den Gaſthofs⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 11. Jan. Auf Veranlaſſung ſeiner 
Ehefrau wurde am vorigen Sonnabend Nachmittag 
der in einem Geſchäft in der Spandauerſtraße angeſtellte 
Buchhalter B. verhaftet. 
von dem Kaſſirer 8000 Mank erhalten mit dem Auftrage, 
dieſe Summe an die Deutſche Bank abzuliefern. 
that er nicht, er verwendete vielmehr das Geld in ſeinem 
N B. verließ feine in der Joachimſtraße wohnhafte 
Frau und kehrte bei einem Gaſtwirth in der Eichendorff⸗ 
g dem gegenüber er ſich für einen Getreide⸗ 
händler Voigt aus Eberswalde ausgab und bei welchem 
er unangemeldet wohnte. 
dem veruntreuten Gelde umgegangen, geht daraus her⸗ 
vor, daß bei ſeiner Feſtnahme nur noch 125 Mark ge⸗ 


* [Charles Gounod] componirt in Folge Erſuchens 
des Erzbiſchofs von Reims ein Oratorium: „Jeanne 
d Arc“. Es ſoll zuerſt in der Kathedrale von Reims 
vorgetragen werden. 
Meran ſtarb 
Berkholz, Präſident der Geſellſchaft für Geſchichte der 
baltiſchen Provinzen und Stadtbibliothekar zu Ri 
einer der hervoxragendſten Vertreter der deutſchen Ge⸗ 
lehrtenwelt in Rußland. 

Breslau, 11. Jan. [Das Telephon im Dienſte der 
Muſik.] Um eine eigenthümliche Merkwürdigkeit, wie 
ſie auf dem Continent bis jetzt nur Wien beſitzt, wird 
unſere Stadt demnächſt bereichert werden. Die Direction 
der hieſigen Feuerwehr wird nämlich 
gehegten Plan, eine Telephonkammer anzulegen, welche 
zunächſt mit dem Stadttheater 
Concerthauſe verbunden werden ſoll, 


Weiſe im Gebrauch ganz un⸗ 


Um nun für den Winter 


zubereitetes 
Süddeutſchland 


in kurzer Zeit das Bleichen 


eſtellt iſt. Im Freien über⸗ 
inter bei uns nicht und es iſt 


and einzuſchlagen und das Band 


8 heißt dort? Die Endivien 


Pflanzen mit ſtaub⸗ 
nichts 


Man erſpart dadurch die 


mackhaft. Zudem bleichen ſie 


zart, wie 


hat nun auch 


and, der 


ie, in der 
rmain hat 


Derſelbe hatte am 18. Dez. 
Dies 


Wie verſchwenderiſch B. mit 


am Donnerſtag Dr. Georg 


ga, 


den ſchon lange 


und dem Breslauer 
noch in dieſer 


dingungen find im I. Bureau 


Ferre er hr a 
N 05 


können. In den 


an Lebhaftigkeit zunahme 
. auf das 2 


offenbar {ch 


Erſcheinung erſtreckte 


April in Tiflis 


und ſtammt aus Schl 


ſein wird, 


NER 


Saiſon zur Ausführung bringen Herr Branddireckor 
i ; u die uen Ein⸗ 
richtung vom Reich spoſtamt e ſer neu 


Herzog hat bereits die Erlaubniß 


wird in nächſter Zeit ein 


bindung des Muſikſaales 


der 


muß 
Die Telephonkammer wird 


kammer mit 


Wilhelmshaven, 10. Januar. 


Im, 7. Januar. Dieſer 


eine grobe 


in welcher Eigenſchaft er 


zur teien und wegen 
Be 


gangenen Verbrechens nach 


Engländern geliefert werden. 


Standesamt. 
12. Januar. 


Geburten: Zimmergeſ. Carl Bieſchke, S. 
eumann, S. — Unehel.: 1. S. 3 T. 


Tiſchlergeſ. Ludwig N 


Aufgebote: Arb. Ferdinand Rutowski in Lang⸗ 
fuhr und Adelheid Roſalie Bröske in Oliva. — K 
Johann Heinrich Walter und Wwe. Johanna Bertha 


Holz, geb. Schwolau. 


Heirathen: Feuerwerker Ernſt Adolf Schulz und 
Charlotte Amalie Bertha Pfeiler. — Eiſenbahn⸗Hilfs⸗ 
annemann und Anna 
Julianne Mefter. — Sattlergeſelle Julius Carl Demel 


arbeiter Otto Auguſt 


und Emilie Louiſe Dunk. 
Todesfälle: 


T. d. Arbeiters Eduard 
Richard Schneider, 


Hinz, 3 


lowski, 23 J. — 


todtgeb. — Frau Louiſe Neumann, geb. \ 
— Arbeiter Johann Feuerſtein, 67 J. — Nagelſchmiede⸗ 
meiſter Carl Ludwig Kahlitz, 76 J. — Arbeiter Carl 1 e 7 
Adolf Huth, 63 J. — Friſeur Julius Ferdinand Fornee, Hotel Deutſches Haus. Grünberg a. Grätz, 
58 J. — Unverehelichte Dorothea Eliſabeih Helene 

Möller, 60 J. — Unehel: 2 ©. 


ir 


= : Comité zuſammentreten, 
welches über die Art und Weiſe br Anlage noch 
nähere Beſtimmungen treffen wird. Auch die 
6 ſikſa Univerſität 
der Telephonkammer iſt ins Auge gefaßt worden; doch 
hierzu erſt eine beſondere Genehmigung erfolgen. 
kammer in einer in der erſten 
gelegenen Räumlichkeit des Münchener „Löwenbräu“ 
(Schweidnitzerſtr.) angelegt werden. Die innere Ein⸗ 
richtung derſelben wird ſo getroffen, daß zwanzig Per⸗ 
ſonen zu gleicher Zeit den Klängen der Muſik ꝛc. lauſchen 
1 betreffenden Muſikräumen werden 
Mikrophone angebracht. Tie Verbindung der Telephon⸗ 
1 dem Stadttheater und dein Concerthauſe 
wird durch einen Kabel in der Stärke eines Daumens, 
welcher zwanzig Drähte enthält, vermittelt werden. 
Gegen eine entſprechende Vergütigung wird dieſe neue 
Einrichtung Jedermann zugänglich ſein. Der Reinertrag 
wird der Feuerwehr⸗Unterſtützungskaſſe zufließen. 
b € ; Die Magnete des 
Marineobſervatoriums zeigten im Laufe des geſtrigen 
Vormittags erhebliche Schwankungen, welche gegen Abend 
\ ahmen, woraus man ohne Weiteres 
Eintreten eines Nordlichts ſchloß. Daſſelbe 
ſtellte ſich auch richtig gegen 7% Uhr ein, d. h. es war 
ſchon früher vorhanden, konnte aber erſt um 
dieſe Zeit in Folge des weniger b. 
Sicherheit conſtatirt werden. Die höchſte Stelle der 
1 ſich bis s Draconis (Mitte des 
Sternbildes des Drachen). Eine detaillirte Beobachtung 
ließ die veränderliche 0 nicht zu. 
meinen kann man aus den lebh 
der Magnete der Variationsapparate in unſern Breiten 
auf das Nachfolgen eines Nordlichts ſchließ : 
1, 7. Tage hat man, wie der 
„St. A.“ berichtet, hier einen Burſchen gefaßt, der im 
i nterſchlagung aus⸗ 
geführt hatte. Der Verbrecher heißt Alwin Tinzmann 
awe in Pommern; er war bei 
En Conſulat in Tiflis als Kanzleidiener an⸗ 
geſtellt, 
preußiſchen Offizier beſtimmte Geldſendungen (von 1000 
Rubel und von 300 «4) ſich aneignete, worauf 
Weite ſuchte. Tinzmann wird, nachd 
Gebrauchs falſcher Reiſelegitimationen u. |. w. beſtraft 
] des in Tiflis be⸗ 
rlin ausgeliefert werden. 
In Luzern ſoll der Plan beſtehen, eine eiſerne 
Brücke in den See zu bauen, auf welcher Pavillons 
für Concerte und dergleichen erbaut werden ſollen. Die 
Bauſumme (etwa 400 000 bis 500 000 Fr.) ſoll von 


bedeckten 


zwei 


em er hier wegen 


4 a Arbeiter Jacob Doeling, 44 J. — 
Tiſchlermeiſter Albert Julius Otto Reinhold, 47 J. — 
J. — T. d Kaufmauns 
todtgeb. — T. d. Maurergeſellen 
Eduard Weber, 7 J. — Dienſtmädchen Thereſe Micha⸗ 
S. d. Arbeiters Auguſt Neumann, 


Wie wir hören, 


Ver⸗ 


mit | Actien 20, 


Etage 


Himmels mit 


Im Allge⸗ 25— 30 A 


afteren Schwankungen 


ießen. 


dent 
für einen 


er das 


beſitzer. Herz a. 
Berlin, 6 


Rittergutsbeſitzer. 


orke. Teulralb. Nie 104 78, f 

ctien 108 ½, Lake⸗Shore⸗Actien 86%, Central⸗Pacifte⸗ 
actien 43, Northern Pacific⸗Prekerred⸗ Actien 5976. 
Louisville und Naſhville⸗Actien 42 46, 
Actien 53%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 9, 
Reading u. Pbiladelpyia⸗Actien 21½. Wapaſh Preſerrev-⸗ 
Illinois Central bahn ⸗ Actien 
Erie » Second = Bonds 92½ 0 
113%. Canada = Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64½. 


Nürnberg, 9. Januar. f 
unperändert. Gutfarbige Hopfen ſind iel gefragt un 
halten ſich feſt im Preiſe — gelbe aber bi 
den billigften Angeboten total unverkäuflich. Man zahlt 
jetzt für wirkliche Primahopfen bis zu 90 , für grüne 
Mittelhopfen 4050 „ und für leichte hellgrüne Waare 


& 80 
* 


Union Pacific“ 


Central⸗Pacific⸗Bonds 


05 der Markt ift b 


eiben ſelbſt bei 


Schiffs⸗Viſte. 


Wind: O. 
rhus, leer. 


Fremde 


Hotel de St. Petersburg. Ebinger a. Biſchofsburg, 


Kreis⸗Thierarzt. Tilsner a. Schippenbeil, Brauerei⸗ 
Berlin, Simon a. Berlin. Hirf 

rünfeld a. Breslau, Pinner a. Berlin, Kaufl. 
Hotel du Nord. Heck a. Angerburg, Rentier. Lindes 

a. Polen, Gutsbeſitzer. Jochheim n. 
Hallmann a. Breslau, Ludendorf a. 


chfeld a. 


Gem. a. Kolkau, 


Liegnitz, Hertling a. Memel, Zilt a. Mehlſack, Helfer a. 
Remſcheid, Krug a. Wien, B. Zander u. F. Bethge a. 
Berlin. u. Dohmen a. Waldenburg, Kaufleute. 


director. 


. — 


utſcher 


ln 


Maria 


Moritz, Loſſau, 
Berlin. Meyer, 


a. Hamburg, 
Lewy a Thorn, 


Mroch, 48 J 
Kaufleute. 


a. Bromberg. Privatier. 


Hotel Engliſches Haus. Thym a Stettin, Bank⸗ 
Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Neumann a. 
Heinrichsdorf, Rittergutsbeſitzer. Dr. Kuloſa a. 
Arzt. Röſting a. Pulsnitz. { 
a. Leipzig, Richter, Levin, Hannemann a. Berlin, Se 
Sr e 

renz⸗Zollamtsaſſiſtent. 2 
dörffer a. Frankfurt g. M. Grambert a. Bofen, Büchſen⸗ 
Baer a. Filehne, Wolf a. Berlin, Löwenſohn 
a. Bromberg, Kaufleute. : 

Hotel drei Mohren. Wegbrett a Stettin, Verſich⸗ 
Inſpector. Dr. v. 8 
Wichert a Warlubien, Commiſſionsrath. 
Marcuſe, Knitſchky, Katz u 
a u. Winkler a. Breslau u. 
a. Chemnitz, Kaufleute. 2 

Sale a London, Wilde, Peterek a. Breslau, 
Zander a. Belgard, Abrahamſohn, Landsberg, Methner 
d. Berlin, Oporzynski a. Bromberg, 
Jacobſohn a. Dt. Krone, 1 
Plachte a. Mainz, Weiß a. Chemnitz, 
Plat a. 1 Gerichts⸗Aſſeſſor. Manske 


Prag, 
chreiber a. Dresden, Walter 


Guſtine nebſt Frau a. Oberſchien, 


Teßmann a. Breslau, Bayer⸗ 


Pelplin, Syndicus, 
Uhle a. Aken. 
Seidel a. 


riedheim 


izerski g. 


Siebert n. Gem. 
Ries a. K 


ledel a. Putzig, Pfarrer. 
Brauerei⸗ 


beſitzer. Heinrich a. Kontoſchin, Gutsbeſitzer. Kreutz a. 
Bromberg, Steinbach a. Yilla, Eeger a Kemi 
ners a. Warſchau, Hochſtetten und Schiemann a. Berlin, 


Eeger g. Grätz, Kemvi⸗ 


e eye, Kaufleute. 
veſchen der Dan iger Zeitung. F777 
1 sn „„ I Werantwortlige. Redacteure: für den politiſchen eil und ver⸗ 
5 (Spezial⸗Telegramm) nische Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton une L terariſchr: 
‚gran a. N., 12. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr | BRödner, = ven Ist ö i n Ji 
. 2 2 8 en übrigen reda 2 — für den Inſera r 
Creditactien 237%. Franzoſen —. Lombarden 106%. . Rafeman, 5 
0 5 G ; 5. RR, eee eee 
Angar. 2 3 Goldrenre 81½ Kufen von 1880 82% u —— 


Tendenz: feſt. 


Wien, 12. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 296,50 Franzoſen 265,60. Lombarden 
4% Ungariſche Goldrente 101,10, 


Galizier 219,00. 
Tendenz: ruhig. 
Paris, 12 Januar. 


(Schlußcdurſe.) 


132,75. 


Amorti]. 32 


Ganz ſeidene Spitzenſtoffe 70 em br. 
(ſchwarz u. creme) M. 1.95 bis M. 45. — 
ver Meter (Chantilly, Guipure und echte 
Schweizer Stickerei) verf. meter⸗ u. ſtückweiſe zoll⸗ 
| frei in's Haus das Seidenfahrik⸗Depot & 

berg (K. u. K. 


Henne- 


Hoflief.) Zürich. Mufter um⸗ 


| 9 
Rente 83 40. 3% Rente 81,50. Ungar. 47 Goldrente 8045, | | abend. Briefe koſten 20 3 Porto. 


Franzoſen 527,50, 
Aegypter 323. — 


4% prenßiſche Conſols 102% 


5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 13%. 
Platzdiscont 28. 
Tendenz: feſter. Havannazucker Nr. 12 16, Rüben⸗ 


Goldrente 79%. Aegypter 64. 


Rohzucker 15½½. 


Petersburg, 12. Januar. Fehlt. 


Petersburg, 11. Januar. Kaſſenbeſtand 108 049 166 
RE, Discontirte Wechſel 20 472 076 Rbl., Vorſchüſſe 
auf Waaren 8 800 Rbl. unverändert. 7 
öffentliche Fonds 2 680 400 Rbl., Vorſchüſſe auf Actien 
und Obligationen 12 536 819 Rbl., Contocurrente des 
Finanzminiſteriums 57 0/2 617 Rbl., Sonſtige Conto⸗ 
Verzinsliche 


(Schluß ⸗Courie.) Wechſel 
London 4,55%. Ca 
Transfers 4,891, Wechſel auf Paris 5,17½, a fundtrte 


currente 67 491377 Rbl. 
28 007 188 Rbl. 
Newyort, 11. Januar. 


auf Berlin 95%, Wechſel auf 


Lombarden 280,00, Türken 14,10, 

Tendenz: feſt. — 

loco 38,50. Weißer Zucker ee Januar 46,00, Pr — 

Februar 46,20, r März⸗Juni 46,50. 
London, 12. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 85 

5% Ruſſen de 1871 96%. . 2 


Jah b f. Bis € 


Malz⸗Extract 
marke) habe ich ſpeciell nach ſeiner eber 
und Wirkungsart geprüft und empfehle ſelbigen 


Rohzucker 88 0 
e ee 


** 
gi 
8 


4% ung ar. 


Ihren 


Nur echt mit 


=; = | 5 ar 


PPTP 
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dieſer Schutzmarke. 
Caramellen“) 


Co, Breslan. 


(Hnite = Nicht = Schu: 


1 


N 


owohl 


gegen catarrhaliſche Affertionen der Athmungs⸗ 


Vorſchüſſe auf 


Depots 


Cable 


Anleihe von 1877 123% Erie⸗Bahn⸗Actien 25½% New 
Submiſſions⸗ und Contracts⸗Be⸗ dem die Prüfung Nachſuchenden glaub⸗ 


des haft na iſen iſt, d d d 
Rathhauſes während der Dienſtſtunden 112 in Balnache ligen ahnen 


etracht kommenden Zeitraums 


einzuſehen. Ebendaſelbſt find Offerten] die Lehrzeit in einer Dampfmaſchinen⸗ 


verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Glaſerarbeiten“ 


bau= oder Reparatur⸗Werkſtätte — und 
zwar gls Schloſſer, Dreher, Monteur, 


bis zum 27. Januar 1886, Mittags] Schmied oder Keſſelſchmied beſchäftigt 


12 Uhr, einzureichen. 
Danzig, den 31. Dezember 1885. 
Curatorium der Gas⸗Anſtalt 


our Prüfung von Maſchiniſten für | feits nach den bisher beobachteten 


Seedampfſchiffe werden für das 
Jahr 1886 Termine auf 
d. 14. April u. 8. December 
angeſetzt. 

Meldungen zu den Prüfungen mit 
den in der Bekanntmachung des 
Herrn Reichskanzlers vom 30. Juni 
1879 vorgeſchriebenen Zeugniſſen ſind 
ſpäteſtens 3 Wochen vor dem Prü⸗ 
fungstermine an den Vorſitzenden der 
Prüfungs-Commiſſion, Regierungs⸗ 
und Baurath Lorck zu Danzig porto⸗ 
frei einzureichen. 

Druckexemplare der Prüfungsvor⸗ 
ſchriften a 45 3 werden auf Wunſch 
von dem Vorſitzendem zu jeder Zeit 
gegen Einſendung des Koſtenbetrages 
und Porto's verabfolgt. 


Es wird ausdrücklich darauf hin⸗ an nachſtehenden Orten und 3 


(5137 [zugebracht hat. 


Bis zum 1, October 1887 
wird bei Beurtheilung der zur Prü⸗ 
fung eingereichten Meldungen dies⸗ 


Grundſätzen verfahren werden. 
Danzig, den 6. Januar 1886. 
Die Prüfungs⸗Commiſſion 

für Maſchiniſten auf Seedampf⸗ 

ſchiffen der deutſchen 
Handelsflotte. 


Großze 
Berliner Pferde⸗ 
Eiſenbahn, 
Aetien⸗Geſellſchaft. 


Wie in früheren Jahren ſollen 
eiten: 


gewieſen, daß nach einer im verfloſſe⸗ in Raſtenburg, Montag, den 18. Sa: 


nen Jahre ergangenen miniſteriellen 
Anordnung 1 
„vom 4. October 1887 ab 


, „nuar, Vorm, 10 Uhr, 
in Bartenſtein, Dienſtag, d. 19. Jan., 
Vorm. 10 Uhr 


in den durch 8 3 der Bekanntmachung, in Heiligenbeil, Mittwoch, d. 20. Jan., 


betreffend die Prüfung von Maſchi⸗ 
niſten auf Seedampfſchiffen der deut⸗ 
ſchen Handelsflotte vom 30. Juni 1879 


(Centralblatt für das deutſche Reich in Branuusberg, 


Seite 427) vorgeſehenen Fällen, von 


Vorm. 10 Uhr, 

in Zinten, Freitag, den 22. Januar, 
Vorm. 10 Uhr, 

Sonnabend, den 


23. Januar, Vorm 10 Uhr, 


in Pr. Holland, Montag, den 
25 Januar, Vorm 10 Uhr, 
in Marienburg, Mittwoch, den 


27. Januar, Vorm. 10 Uhr, 
in Dirſchan, Donnerſtag, den 28. Ja⸗ 
nuar, Vorm 10 Uhr, 
gegen gleich baare Zahlung möglichſt 
kräftige Pferde mit guten Gängen, 
geſunden Hüfen, Alter 5—8 Jahre, 
Größe 1,60 m bis 1,67 m angekauft 
werden. Na 
Verkäufer wollen möglichſt zahl⸗ 
reich erſcheinen und die Pferde auf 
den bezw. Marktplätzen bis 3 Uhr 
Nachmittgas vorſtellen. . 
Die Pferde müſſen ſämmtlich mit 
einer Halfter, zwei kräftigen Strängen 
und einer Trende verſehen ſein. 
Berlin, im Januar 1886. 
Der Ober-Betriebs-Inſpector 
der Großen Berliner Pferde⸗ 
Eiſenbahn. 
e g el. (5243 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 30. Januar 1886, 
Nachmittags 3 Uhr, werden ſämmt⸗ 
liche der hieſigen Ortſchaft gehörigen 
Strauchkämpen und Wachtbude auf 
weitere 6 Jahre beim Gaſtwirth Herrn 
Nickel hierſelbſt zur Verpachtung 
kommen. (1520 

Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, ſind jedoch 
auch vorher im hieſigen Schulzenamte 
einzuſchen. 

Palſchau, den 9. Januar 1886. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


2 


Fleiſchertract. Dekot: Herm. 
Rieſe, Kohlenmarkt Nr. 32. 


organe als auch gegen chroniſch entzündliche Zu⸗ 
ſtände der Lungen und des Kehlkopfes, gegen an⸗ 
haltenden quälenden Huſtenreiz und beginnende 
Tuberculoſe. Dr. med. Michaelis, prakt. Arzt. 

) Extract à Flaſche 1.4, 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 
mellen à Beutel 30 u. } 
in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „ 
ſtadt“, Holzmarkt 1, 
Schnarke, Alb. Neumann und 
Dirſchau bei Herrn Robert Zube, 
Apotheker Hrn. B. Iltz. 


50 3. — Zu haben in Bu 


bei den Herren Carl 
Gebr. Paetzold, in 
in Prauſt bei 


ferner 


Offertenblatt 
Golzbranche 


„Der Holzmarkt“. 


Verbreitung in ganz Deutſchland. 
Expedition Königsberg in Pr. 


11 Deine !! 
garuntirt natur rein 8ler Weißwein 
a 50 Ser Weißwein a 69 und 
80. ital. Rothwein n 90 Pig, per 
Liter in 35 Literfäßchen gegen Nach⸗ 
nahme. ff. rhein. Champagner per 
Flaſche mcl. Derpadung a — 

J. Schmalgrumd, Dettelbach 
Gayern.) (4864 


Wein⸗Export Geſchäft.(Poſtverſandt) 


Vorzügliche Ungarweine 


roth weiß, herbe oder ſüß, werden in 
Fäßchen zu 4 Liter gegen Einſendung 
oder Nachnahme von 5—7 M. porto⸗ 
frei verſendet. (4894 

W. Gross, Weinhandlung. 
Stadt Jägerndorf, Oeſterr Schleſien. 


Tausende 


längſt gezogener Looſe find noch un⸗ 


für die geſammte 
(5147 


erhoben und der Verjährung aus⸗ 
geſetzt. Gegen 50 3 Briefmarken 


verſendet Bankier A. Dann in 
Stuttgart, Herausgeber des bekanuten 
N. Finanz⸗ u Verlooſ.⸗ Bl., franco die 
Verlooſungsliſte (20. Jahrg) über alle 
bis Ende 1885 ge ſogenen Serienlooſe 
nebſt Verlooſungskalender für 1886; 
auch kontrolirt er alle Looſe ꝛc. in 
allen ſtattgehabten und künftigen 
Ziehungen billigſt. (5391 


Tee N. ern 


139%, . 


—————————— 
—— —— — = 


) 


Durch die Geburt eines Töchterchens 


wurden erfreut. 
E. Heyer 
5672 und Frau. 
Danzig, den 12 Januar 1886. 


Belanntmachung. 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche der Dampfer „Ondine“, Capt. 
de Jonge, auf der Reiſe von Danzig 
nach Kopenhagen und Amſterdam er⸗ 
litten hat, haben wir einen Termin auf 

den 14. Januar 1886, 
; Vormittags 9% Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Langen⸗ 
markt 43, anberaumt. (5667 
Danzig, den 12. Januar 1886. 


Königl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Montag, den 18. d. Mts. follen 
aus Grunauer Wüſten (7 9 915 von 


Elbing, 2 Kmtr. von der Chauſſee), 


235 Stck. ſtarke beſte Eichen, 174 Stck. 
ſtarke Kiefern öffentlich meiftbietend 
verkauft werden. Termin 10 Uhr im 
Maſthauſe zu Dambitzen bei Elbing. 
Viſten der Hölzer gegen Copialien beim 
et in Elbing. (5571 
Ibing, den 9. Januar 1886. 
Der Magiſtrat. 
Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Soeben erſchien: 
Freiherr von Mirbach, 
‚Sorquitten 
und die Währungsfrage. 


Mahnwort an Deutſchlands 
Landwirthe 5 


Ein 


von 
©. Wilbrandt zu Piſede, 
Landwirth. 


Preis 10 Pfennige. 


Zu beziehen durch die Expedition 
der „Danziger Zeitung“. 


central - Bu 
Ferner: 
Hamburg. Manne 
4 München. Paris, 


-M 

5 = Annoncen. 
4 ; ndsten Jour 
g e Auslande. 


Bann 5 10 21 5111600 ja 
ensd H: MUS nf Ds 


Kölner Domban⸗Looſe 3,50 ., 
Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 K., 
Kinderheilſtätte Zoppot 1,00 . 

Zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Violinunterricht. 


Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
Ine und Piano) Trio u. s. w. 


Frledrich Laade, 


5091) Hundegasse 119. 


{ rioatunterricht vefp. Nachbitfejeon. 


erth. e. Cand. phil. Gefl. Offert. 


erb. u. 5273 in der Exped. d. Ztg. 


Coniferen⸗Geiſt, 
Kieftruadel⸗Waldluſt, 


eigene Specialität, verbreitet das köſt⸗ 
liche belebende Aroma einer 1 
Kiefern⸗Waldung, iſt für die Athmungs⸗ 
Organe unendlich wohlthuend und 
dient zur Erhaltung emer reinen, ge⸗ 
ſunden Wohn⸗ und Krankenzimmerluft 
vermöge ſeiner Eigenſchaft Ozon in 
geſchloſſenen Räumen zu erzeugen. 


Rafraichisseurs 


am Zerſtäuben, in neuen eleganten 
ormen von 0,30 „. an, mit Luftdruck 
. Don 1,50 bis 12 K. 
In Danzig allein echt bei 


Hermann Lietzan, 


Apotheke und Medicinal⸗Drognen⸗ 
Handlung, 
Holzmarkt Nr. 1. (5597 


Brauerei II. Penner, 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
die alleinige Niegerlage für 
Danzig 


Joh. Wedhorn. 


Vorſtädtiſchen Graben Nr. 4/5. 


A N * 
Pr. ruf, Caviar, 
a Pfund 4,50 A. Br. gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorausſendung des Be⸗ 

trages enipfiehlt (5038 
J. Wolff 
Mhslowitz, an der ruſſiſchen Grenze. 


Bebrannten Gyps zu Gypsdecken 
6 und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (5576 


Altſt. Graben 710. 
Beſte englische 
Kamin⸗Kohlen, 


ab Lager oder franco Haus offerirt 


illigft 
Th. Barg, 
Sobfengafie 35, Hundegaſſe 36, 
Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 
M. Kranki. 


Die Internationale 


5150 


Preisliste gratis 


ummi-Waaren- Fabrik vn ® 
Waſſerhell, vollkommen rein, ſtärkſte Leuchtkraft, geruchlos beim Verbrennen, 
Sicherheit gegen Pyploſionsgefahr, Verſand na 
waggonweiſe, auch 
günſtigen Conditionen. 


Julius Gericke 


Berlin N. W. 7. Mittel Str. No. 63 
Lief. bill. süummtl. Ariikel f. sanitäre Zwecke 


Aug 
das 


Heimath geſungen, hatte doch längft die Herzen des geſammten Vaterlandes 
ſich gewonnen. Der große Volksdichter, der tief gemüthvolle Erzähler und 
Humoriſt, mit dem wir geweint und gelacht, er verdient die dankbarſte Liebe 


bares Zeichen unferer dankbaren Verehrung; doch das ganze deutiche Volk 
muß dazu beiftenern, fol es in einer Form daſtehen, die ganz Deulſchland 
zur au: gereicht. Ueberall muß geſammelt werden und der kleinſte Beitrag, 
er wir 
ſchönen Werke 


ſowi 


Moeriss Magdeburg, Große Münzſtraße Nr. 2, gefälligſt richten zu wollen. 


Der geſchäftsführende Vorſtand des Ver⸗ 


Kgl. Stations⸗Einnehmer. 


Journalzirke 


Leber Land u. Meer 
Orthop 


Freiturnen für Mädchen Sonnabend von 3—4. Curſe im Freiturnen für 


Anſtalt für ſchwediſche Heilgymnastik 


Beh 


Eingemachte Früchte 


als 


als 


< 
< 
4 
< 


< 
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Das Concurswaarenlager des Hopf'ſchen Gummi⸗Spezial⸗ 
Geſchäfts wird zu Taxpreiſen verkauft. Zum Verkauf ſtehen: 


la. Waſſerdichte Bettunterlageſtoffe La. 


Gummi = Bonbleitoff = Herren= und Damen ⸗Regenröcke; Gummi - Wi 
Gummi⸗ Tischdecken, ⸗Wandſchoner,⸗Kommodendecken, Eiſclünſer. e. 


Geſundheits⸗ und Tafellianenr erſten Ranges von August Widtfeldt 
in Aachen erhältlich in 
reien ꝛc, ſowie in Originalflaſchen (% Liter flaſche A. 2,50, 

in den Delicateſſen⸗Geſchäften ꝛc. u. A. bei A Faſt, Langenmarkt 33/34 


Aufruf 
Errichtung eines Denkmals 


Fritz Reuter. 


Als am 12. Juli 1874 Fritz Reuter zu Eiſenach für immer die 
en ſchloß, trauerte mit den Angehörigen und Freunden des Entichlafenen 
ganze deutſche Volk. 

Der Sänger, welcher nur in der Mundart feiner mecklenburgiſchen 


Ziehung v. 19. 


Gewinne: 


’ 


botanik und Holzzucht. Kalk: 


weſen. 
1 e r f und an 00 
mittag der Woche Excurſionen un 
Reuter-Denkmal. Feldmeſſen und Nivelliven, 
In ſeiner norddeutſchen Heimath ſoll es ſtehen, ein würdiges, ſicht⸗ 
Erforderlich für die 
e umuatun 
orpraxis. ige 
gern genommen, denn er bildet einen Bauſtein zu dem ganzen 1 aut 
n den I ichneten zu richten. 
Geldſendungen, über deren Empfang öffentlich wird quittirt werden, 5 san. 


RK: | 
Marienburger Geld⸗ Lotterie 


zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


= 90060 „H., 30 000 A., 
5 a 3000 di, 12 a 1500 , 50 m 600 „i., 100 u 300 K., 200 a 150 Kl., 
1000 a 60 l., 1000 a 30 K., 1000 a 15 l. 


= Loose à 3 Mk. in der Expedition 
der Danziger Zeitung. 


Eorftakademie zu Hanuöverfä- Münden. 
Vorleſungen während des Sommerſemeſters 1886. 


Borggreve: Einleitung in die Forſiwiſſenſchaft. Forſtpolitikl. Knorr: 
Geſchichte des Forſt⸗ und Jagdweſens Kienitz: Repetitorium über 
Uebungen im Wegebau. 
Uebungen. Trigonometrie. Analyt. Geomeirie. Daube: Anorganiſche Chemie. 
Hornberger: Ausgew. Kapitel aus der Phyſik und Meteorologie. Müller: 
Syſtematiſche Botanik. Metzger: Allgem. Zool. a 
Ziebarth: Strafrecht. Eggert: Geſchichte der Nationalökonomie. 
umtlichen Nachmittagen und einem Vor⸗ 
Uebungen in der Forſtwirthſchaft, im 
Planzeichnen, Wege⸗ und Brückenbau, in der 
Jagd, Fiſcherei und Fiſchzucht unter Leitung obiger academiſcher Docenten 
und des Forſtaſſeſſors König. Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 3. Mai. 
Preußiſche Staatsſorſt⸗Laufbahn Maturitas vom 
oder preußiſcher Realſchule I, Ordnung und einjährige 
Studirende finden auch auf Grund anderweiten Nach⸗ 
weiſes genügender Vorbildung Aufnahme. 


_BeB 


3 a ga e. 
unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


ge 


April 1886 


15000 A., 2 a 6000 Kl., 


Forſt⸗ 


Baule: Geodät. 


Zoologie, Wirbelthiere, Fiſcherei⸗ 


Anmeldungen ſind baldmöglichſt 
(5616 


e briefliche Mittheilungen und Anfragen bitten wir an Dr. phil. Guſtav 


Magdeburg, im October 1885. 


bandes Plattdeutſcher Vereine. 


W. Giese, Dr. phil. G. Moeries, H. Welt. 
Chemiker. Königl. Betriebs: Sekretär. 


in L. G. Homann's Bud: 
handlung, Langenmarkt 10. (4237 
zu . L l. Hamann N Buchhälg. 
urch Langenmarkt 10. 
dische Anstalt, 


Brodbänkengaſſe 38. 
Geöffnet von 9—12 und 2—5 Uhr. 


Modenwelt, 


kleinere Kinder Vormittags von 10— 


und Maſſage. 
Herrencurſe pon Nachmittags 5 Uhr an. 8 EG 
andlung mittelft Electrieität von 9—12 und 3—6. Electriſche Vollbäder 8 
Penſionäre werden jederzeit aufgenommen. 5 ee 


d. Fewson. EN 


aan 


Dr. me (5320 


: Ananas, Erdbeeren, aſſortirte Früchte, Aprikoſen, Rei e. 5 110 
Clauden, Mirabellen, Kirſchen, Nüſſe und Pflaumen. 
Gemlise | 
: Rieſen⸗Stangenſpargel, Bruchſpargel, junge Erbſen, junge 
Carotten, Schneidebohnen, aſtrach. Schootenkerne 


empfiehlt 


hl 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


(5662 


Eine seltene 
e 


ür Damen. 


Immer ausgedehnter wird das 
Netz unſerer Agentinnen in der Pro⸗ 
vinz, immer zahlreicher der Kreis 
unſerer Schülerinnen in Berlin ſelbſt. 
Angeſichts dieſer Thatſache laden wir 
diejenigen Damen, welche ſich in einer 
Provinzialſtadt als Agentinnen nieder⸗ 
laſſen wollen (in jedem Ort wird nur 


Nobel- 


hat bedeutende Vorzüge gegen anderes Petroleum. 
Nobel⸗Petroleum iſt von waſſerheller Farbe und geruchslos beim ö 


rennen. 
Nobel⸗ Petroleum feine größte Sicherheit gegen Exploſion wegen B { . 
eines hohen Entflammungspunktes. eine Agentur etablirt), ein, ſich bei 
> Beiten zu melden, ehe alle guten 


Nobel⸗Petroleum brennt ſparſam bei großer Leuchtkraft. 
Plätze beſetzt find. Jede Agentin kann 


Nobel⸗Petraleum verlangt keine Veränderung der Lampen guter 


5 Conſtruction. ſich brillant ernähren. 
Nobel⸗Petroleum wird verladen 5 Ein Circular mit voller Be⸗ 
ab Illowo in Eiſternen⸗Waggons und in fchreibung wird franco an jede 


Adreſſe verſandt. (5653 
Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt, 


ab Eydtkuhnen 
ferner ex Reſervoir 
ab Bromberg 
ab Elbing 
ab Neufaährwaſſer 
Aufträge nimmt gern entgegen 


Th. Barg, Danzig, 


Comtoir: Hundegaſſe 36. 


zäſſern, 


in Fäſſern. 


Besorgung u. Verwerthung 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin S.-W., Anhalt 
SFrasse 6 (1516 


Buchene Faß fäbe, 


ſowie Böden zu Butterfässern 
liefert in allen Dimenfionen (5521 
Dampfſägewerk Maldenten, 

Ernst Hildebrandt. 


9181 
nes Juan A 


Gummi: Luftkiffen, Sauger, Milchzieher, Bougies, [Circa 200 Morgen ſtarker Kiefern⸗ 
„ Waſſerkiſſen, Windelhoſen, We Catbeter C 8 ee d 
„ Wärmflaſchen, Schürzen, Gummidinden u. Suspenſorien At u Bahnhöfen Pr. Gtargar 
„ Urinale. Puppen, Strümpfe, Irrigatoren. und. Schöneck entfernt, offerirt 
„ Steckbecken, Bälle, Krückenkapſeln, Mutterrohre, Donnium Srangen. Rend 6 
„ ⸗Eisbeutel, Kämme la. Ohrenſpritzen, Peſſarien, Näheres beim Ren 5 
„ Augen⸗Döuchen, Hoſenträger, Clasſpriten. Doppelelhſtire, Seher in Pr. Stargard. ___ UNE 
„ Malen „ Schweißblätter, Zinnſpritzen, Elyſopom pes. 5 17 Ein Schlitten 


un. Feuſterleder, Schwämme, Gummiſchlänche, 

Ledertreibriemen, Haufſchläuche, Asbeſtpackungen ꝛc., 
2 ſchmiedeeiſerne Grabgitter, 1 Handwagen, 

verſchiedene Repoſitorien, Tombank ꝛc. 


u. eine braune 
Bäreuſchlittendecke 


find zu verkaufen Sandgrube 42 7. 


(5673 


Morgens bis 9 Uhr, Mittags 1 bis 
4 Uhr (5642 


In Santen bei Danzig ftehen 


175 ſtarkeznashammel 


zum Verkauf. (5671 


in den befuchteren Hotels, Reſtaurants, Cafes, Condito⸗ 
6, Yı do. A. 4,50) 


la 


Primg kankaſtſches Petroltum, Export⸗Geſchäft s Lipschitz & Go., 


> Ein beſſeres Colonialwaaren⸗Geſchäft 
Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn. 


wa, Polen (Station Illowo), mit Deſtillation reſp. Schank in 

} ch allen Statione in Fäſſern 12000 „R. Anzahlung zu kaufen ge⸗ 

in einzelnen Fäſſern, zu möglichſt billigen Preiſen und ſucht. Adreſſen werden unter 5674 in 
i der Expedition d. Zeitung erbeten. 


! 
A 
Eck 
L 
5 
8 
d 
8 


Der Director der Forſt⸗Akademie: Borggreve 


Für Habana⸗Naucher Gelegenheitslauf. 
: 1885er Havana, | 


hochfeine Qualität, vorzüglicher Brand, 
äußerſter Preis bei Abnahme von 500 Stück 
in , Mille⸗Kiſten, Mk. 63 pr. 
100 Stück Mk. 6,50, 10 Stück 70 Pf., 


wenigſtens doppelter Werth. 


Otto Peppel, 
Kangenmarkt 25126. 


fest 
D 


| 


Mille, 


(5668 


„Durch das Ableben meines Mannes 
bin ich Willens mein Grundſtück in 
der Kreis⸗ und Bahnſtadt Johannis⸗ 
burg Dftpreuß. an der Ecke der 
Warſchauer und Lycker Straße gelegen, 
worin ſeit 30 Jahren ein Colonials, 
Material⸗ und Eiſenwagren⸗Geſchäft 
nebſt Wein: und Bierſtube mit qu em 
Erfolg betrieben wird, zu verkaufen. 
Es gehören dazu ein großer Hof⸗ 
raum mit Fremdenſtall, ein drei⸗ 
etagiger Speicher nebſt Salzraum und 
Eiskeller, dicht an dem ſchiffbaren Fluße 
gelegen. Anzahlung auf das Grund⸗ 
ſtück mindeſtens 9000 I., der Steitbe- 
trag bleibt 5 Jahre ohne Kündigung 
ſtehen. Aufs Waarenlager 6000 bis 
9000 Al. Anzahlung, der Reſt in monat: 
lichen Raten. Reflectanten wollen ſich 
gef! an Herrn Ch. A. Gumbalies, 
Lyck, wenden. 631 
Wittwe C. Scheumann. 
Johannisburg Oſtpr im Jaunar 1886, 


Gürtnerei⸗Verkauf. 


Mein Garten⸗Grundſtück, äußerer 
Mühlendamm Nr. 25, wozu ein 
Wohnhaus, 2 Treibhäuſer ꝛc. ſowie 
ein Areal von 6 pr. Morgen, theils 
Obſt, Gemüſe u. Baumſchule gehört, 
will ich mit geringer Anzahlung ver⸗ 
kaufen, event auf mehrere Jahre ver⸗ 
pachten. J. G. Bartikowski, Elbing. 


cala & Schankgeschäft 


in der Nähe von Danzig wird per 

1. Februar ein junger Mann geſucht. 

Polniſche Sprache erwünſcht. Adr. u. 

5639 in d Exvd d. Zeitung erbeten. 
Mein 

Gast- u. Schützenhaus 


bin ich Willens von ſogleich oder zum 
1. April cr zu ve kaufen (6549 
Jacob Wieler, Chriſtlurg. 


Ein Fronberger Hund, 


1% Jahr alt, ſchön und kräftig gebaut, 
iſt billig umzugshalber zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 5436 in der 
Exped. d Zta. erbeten. 
Ein Röhren ⸗Dampfkeſſel von 
20 Pferdekr., 3 fahrbare Loko⸗ 
mobilen von 6, Sn. 12 Pferdekr., 
complet und betriebsfühig, ſtehen 
billig zum Verkauf bei (5459 
J. Moses, Bromberg. 
Geld auf Wechſel vermittelt dis⸗ 
kret und prompt gegen 
mäßige Zinſen und Proviſon. Anfr. 
bef. sub K. 30 die Ann.⸗Exped. von 
G. L. Daube & Co. in Fraulfurt a. M. 


Ein Lageriſt 


wird von einer bedeutenden Fabrik 
ſofort engagirt. Es wollen ſich ver⸗ 
beirathete Kaufleute melden denen 
Prima⸗Zeugniſſe zur Seite ſtehen. 
Anmeldungen unter Nr. 5545 in 
der Exped d. Bta. erheten. 
Eu geprüfte muftkaliſche Erzieherin, 
40er Jahre, empfiehlt für 600 K. 
Zeugniſſe über 6 Jahre. Eine geprüfte 
muſikaliſche Erzieherin, die in den 
2 letzten Jahren die Landwirthſchaft 
geführt, empf. als Reprä entantin 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
19 5 ſofortigen Antritt ſuche ich 
eine geprüfte muſik. Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen bei drei 
Kindern von 13, 10 und 8 Jahren. 


Randt, 
5611) Roſenthal bei Pelplin 


Dom. Celbau pr. Putzig Weſtpr. 


einer Provinzialſtadt wird mit 10 bis ſucht zu Marien d. J einen 


verheiratheten Gärtner und 
einen Wirthſchaftseleven. 


Eine deutſche Bonne, die nur in 1 
Häuſern als solche war, empfiehlt 
für 1. April J. Hurdegen. (5663 


Gesucht 


eine Stütze der Hausfrau, dieſelbe 
muß einem Haushalt vorgeſtanden 
haben, in Handarbeiten gewandt, 
muſikaliſch und heiteren Character 
ſein. Gehaltsanſprüche ꝛc ſind unter 
Darlegung der perſönlich n Verhält⸗ 
niſſe unter Nr. 5610 in der Exped. 

d. Ztg niederzulegen 8 


Für mein Tuch, Mode: u. 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich f 
von ſogleich oder ſpäter 5 


Wei gewandie Verkäufer, 


welche der polniſchen Sprache 

mächtig find. £ 
Ebenſo findet ein Lehrling 

Aufnahme. 6433 
Bedingungen günſtig. 
Station im Hauſe. 


M. Jachmann, 
Neuenburg Weſtpr. 


Hin größeres Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft in Berlin ſucht 
einen jungen Mann der Manufactur⸗ 
reſp. Kurzwaaren⸗ Branche, welcher 
bereits Weſtpreußen und Pommern 
erfolgreich keſucht hat, als Reiſenden. 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit, Gehaltsanſprüche und des 
Alters werden unter Nr. 5546 durch 
die Exped. d. Ztg befördert. 2 
ine alleinſtehende Perſönlichkeit mit 

einigem Vermögen, welche ſich an 
einem rentabelen Geſchäfte betheiligen 
will, möge ihre Adreſſe unter, W. W. 
an d Exp d. „Thorner Ztg.“ ſenden. 


Einen Lehrling 


für's Comtoir 
ſucht per 1. April cr. 
Bernhard Braune, 
die, en. 
Fdandammen, Köchinnen, Stuben, k. 
Dienſtm., rüſt. Kinderfr. empfiehlt 
M. Pardehcke. Goldſchmiedegaſſe 11. 


Eine Directrice 


für Damen⸗Confection, 
die lange Jahre in der Fremde, in 


nur größeren und feinen Häusern 


ig „ ſucht geſtützt auf gute 
fe ſſegleig oder ſpäter in 


5660 in der Erred. I, IM. I 
Ein junger Mann wünſcht wegen 

Aufgabe des Geſchäfts anderweitig 
Stellung als Diener, Comtoir⸗ oder 
Hausdiener. SE Offerten unter 
5681 in d. Expd d Zeitung erbeten. 


in erk. unv, ev. Landwirth 


der polnischen Sprache mächtig, der in 
den letzten 8 Jahren auf zwei großen 
Dominien im Kreiſe Schwetz als 
Rechnungsführer wie im Polizei⸗ und 
Standesamt thätig war, ſucht vom 
1. Februar reſp. 1. April er Anſtellung. 
Gef Off. u No 106 an die Expd. 
des „Geſelligen“, Graudenz, erbeten. 
Ein braktiſcher Deſtillateur, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, 6 Jahre au 
letzter Stellung, ſucht per gleich oder 
1. April anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten unter Nr. 5664 
in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. we 
Vom 1. April cr. ab ſuche ich eine 
verheirathete Wirthſchafterſtelle. 
17 Jahre hindurch bin ich in dieſer 
Eigenſchaft in Borrenzin thätig ge⸗ 
weſen. Nähere Auskunft über meine 
Leiſtungsfähigkeit wird mein jetziger 
Prinzipal, der Herr Rittergutsheſier 
Wendt auf Artſchau, gütigſt ertheilen. 
Borrenzin b. P auſt, II. Jan. 1886. 
5677) Schlicht. 
Ein Eiskeller wird von ſofort zu 
miethen geſucht. 5 
Adreſſen unter Nr. 5661 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 
Gu nen decorirte herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 8 3 
Badeſtube ꝛc nebit allem Zubehör iſt 
Hundegaſſe 109 zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt im Comtoir parterre. (5575 


Milchkannengaſſe 16 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, durch⸗ 
gehend, beſteh in gr. Entree, 6 heizb. 
Zimmern, Alkoven, Kammer, 2 Küchen 
u. Zubehör. auf Wunſch auch getheilt, 
zum April zu vermiethen. Näheres 
3. Etage von 11 bis 1 Uhr. (5620 


Eine eleg. Wohnung 


von 5—6 Zimmern iſt Hundegaſſe 123, 
1. Etage zu vermiethen. (5048 


Nalurforſchende 
Geſellſchaft. 


Mittwoch, den 13. Januar er., 
Abends 7 Uhr, 
Frauengaſſe Nr. 26. 

1. Ordentliche Sitzung. Vortrag des 

Herrn Sanitätsrath Dr. Semen 
Ueber animale Vaccination“. 
2. Außerordentliche Sitzung. Wahl. 
5474) Profeſſor Dr. Bail. 
Ball- Haus, Berlin, I. Ranges. 

Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 


Familien = Salon 
„Zum Hochmeister‘, 


Frauengaſſe 10. 
Heute Mittwoch, den 13. Januar, 


Königsberger Orig-Rinderleck. 


Es ladet ergebenſt ein (5644 
W. Baumgart. 


Nr. 15603 
kauft zurück die Exped. d Danz. Ztg. 


Ohrestensen's 
akart (Catalog. | 
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